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Niederträchtige verdächtigungen 
gegen die Deutichen in pommerellen 


In einer vom 


über die 17. 1. 1933 datierten Meldung 


zum 7 Verurteilung dreier Spione in Gdingen 
Pole erf , bon denen bekanntlich einer, ein 
Wige choſſen und die beiden anderen, ein 
längli che und ein Reichsdeutſcher, zu lebens⸗ 
das 2 Zuchthaus begnadigt wurden, hat 
t- unte Hetzblatt „RAurjer Poznan: 
Stirn, folgende niederträchtige 
ngen gegen die Deutſchen in Pom⸗ 
5. Mipreihen: 
allzu pie] age werden ſich jetzt in Danzig nicht 
Leben u Liebhaber finden, die das ganze 
wollen, polniſchen Gefängniſſen verbringen 
Deutſche nd auch unter den pommerelliſchen 
Spionen wird es weniger ſolche geben, die der 
Erſchiehn eines „fremden Staates“ dienen. Die 
1 ung des Sergeanten Kropidlowſki 
Köpfe 5 Geſpenſt des Galgens, der ſich über den 
dieje n von Priebe und Koch gezeigt hat, wird 
un nigen abſchrecken, die zwar nicht die Liebe 
Über aterland, aber doch die Loyalität gegen⸗ 
Su dem Staat verpflichtet, der ſie als ſeine 
— betrachtet.“ 
ie Verdächtigungen des „Kurjer Poznanſki“ 
gegen die pommerelliſchen Deutſchen entſpringen 
D ſo niedrigen Denkungsweiſe, daß man 
2 als eine gemeine Niedertracht 
Ae deichnen kann. Es gibt unter den Deur⸗ 
mmetellen, wenn man von überall 
ee entgleiſten Indi⸗ 
n keine Spione. Jede 
Syionagefällen eweiſen, daß von den vielen 
überwiegen ee letzten Monate der weitaus 
„und zwar Teil von Polen begangen 
Progentualen 8 ein ſtärterer Teil, als es dem 
nichtpolniſcher Bebaltnis zwiſchen polniſcher und 
n ganz beſond eDölferung im Staate entſpricht. 
1 erem Maße iſt das bei den Deut⸗ 
wenn wir eine ſolche Sta⸗ 
er d ollen, ſo würden wir Deulſche 
legaler 5 ‚Polniihen Bevölkerung der 
an Verdi nr fein. Zwar fehlt es nicht 
ber 1. igungen gegen uns. Anfang 
junger deuiſ urde in Nordpommerellen ein 
und ſitzt ber ſcher Handwerkslehrling verhaftet 
Unterjugu eits monatelang wegen Spionage in 
nur ein noshaft, ohne daß ihm bisher auch 
6 niger Beweis vorgebracht oder 
"ang D. aeg wurde. Ebenſo hat man 
tihen Wand r ©. Is. in Bromberg den 
örenden Sa nderießrer Wolfſti wegen ruhe 
ſtatt ihn abe ins auf der Straße verhaftet. An⸗ 
mon 2 am nächſten Morgen freizulaſſen, 
dächtig bn als der Spionage ver: 
8 im Gefängnis behalten. Dort ſitzt er 
nd weiß nicht warum. Keine 
ee ihn bisher erreicht. 
n die lopale deut 
unſeres ee eutſche Bevölkerung 
„die ledi ie ihr zu⸗ 
Seliherten verbrieften Rec kämpft ih: 


n 
‚und 
— gelten laſſen w 


Dei» 
2 ſollte man die ſchwarzen 
a den eigenen Reihen 


dafür ſorgen, daß das ei 
— r gen. as eigene Haus 
— Im übrigen Reden Sage 
* 2 des „Kurjer Poznanſti“ raten, von 
preuzif va itätsbegriff, den ſie ſelbſt ols 
— ä hatten, nicht auf den 
in Polen als i = 
Rürger zu ſchließen. e 


Kleine meldungen 


London, 20. Ja 1 
Fanuar. In der vergangene 
ech . in England 1941 Berjonen an der 


8 * 
Aung 20. Januar. Beim Einſturz eines 


nenganges wurden ſechs Bergarbeite 
— Auf Rlopfjeiden W — Ant. 
* 


Berlin, 20 

0 . Januar. Ei „ 
fenen anger rale im Siren ber Subt wıt 
Ir und zwef Reife einen Baum. Der Fü 


eine Frau — wurden ſchwer verletzt. 
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Berlin, 20 3 ie Hi 

„ 20. Januar. Die Hinde S 

N 1 ihrer Gründung 8 un 
ve ionen Reichsmark an Unterſtützungen 
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Sonnabend, 21. Januar 1933 


A. Warſchau, 20. Januar. (Eig. Telegr.) 


Im Haushaltsausſchuß des Sejm wurde zu⸗ 
nächſt die Beratung des Haushaltsvoranſchlags 
des Kriegsminiſteriums fortgeſetzt. General 
Skladkowſki ließ vor der Sitzung eine 
Reihe neuer Tanks und Panzerautos im Garten 
des Parlamentsgebäudes vorführen, und im 
Sitzungsſaal erſchien ſpäter ein Soldat der Luft⸗ 
abwehrdiviſion in voller Ausrüſtung. Unter die 
Abgeordneten wurden Armeekonſerven und 
Kommisbrote verteilt. Dieſer eindringlichen 
Argumentation konnten ſich die Abgeordneten 
der Oppoſition nicht entziehen; die Debatte ver⸗ 
lor den Charakter einer wirklichen Kritik am 
Heeresetat und artete in perſönliche Streite⸗ 
reien zwiſchen Abgeordneten des Regierungs⸗ 
blocks und Abgeordneten der Nationaldemokra⸗ 
tie aus, die zu ergründen ſuchten, ob vor oder 
nach 1926 das meiſte für das Heer getan wor⸗ 
den ſei. Der Nationaldemokrat Arciſzewſti 
nannte den Regierungsabgeordneten Tebinka 
einen „Schurken“, weil Tebinka behauptet 
hatte, daß die Thorner Nationaldemokratie aus 
innerpolitiſchen Gründen antimilitariſtiſche Pro⸗ 
paganda mache. Tebinka will die Sache i m 
Ehrenwege austragen. 


Am Nachmittag ging man zur Beratung des 
Haushalts des Poſtwiniſteriums über. 


Die Oppofition ſtellte feſt, daß die veranſchlagten 


25 Millionen völlig fiktiv ſeien, da bereits die 
eriten ſieben Monate einen Fehlbetrag von 
7 Millionen ergeben haben Der Sozialiſt Re⸗ 
ger ftellte feſt, daß die Briefzenſur auf der Poſt 
noch immer andauere, und legte ein ganzes 


vom haushaltungsausſchuß 


Paket von Briefumſchlägen vor, die an den 
Sozlaliſten Ciokkoſz adreſſiert waren, ſämt⸗ 
lich auf der Poſt geöffnet wurden und dann 
ungeſchickt wieder verklebt worden ſind. Reger 
ſtellte ferner feſt, daß die Polizei auch weiter⸗ 
hin Telephongeſpräche ihr verdächtiger 
oder mißliebiger Perſonen überhören laſſe. 
Das Recht der Staatsbehörden auf Portofrei⸗ 
heit werde mißbraucht. In Weſtgalizien 
laſſe ſchon der Schützenverband ſeine Poſt als 
amtliche Poſtſachen portofrei befördern. Sämt⸗ 
liche Oppoſitionsredner verlangten eine Herab⸗ 
ſetzung der Poſt⸗, Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren. n f 

Poſtminiſten Boerner erklärte, daß eine 
ſolche allgemeine Herabſetzung des Tarifs nicht 
in Frage käme. Er könne nur eine Revi⸗ 
ſionder Poſtgebühren für Warenproben 
verſprechen. Boerner war ebenfalls gegen den 
Mißbrauch, der mit der Beförderung porto⸗ 
freier Druckſachen getrieben wird, und ſtellte 
feſt, daß die Beamten ſogar ſchon ihre privaten 
Neufahrswünſche als amtliche Druckſachen porto⸗ 
frei befördern ließen. Boerner ſagte, daß das 
Poſtweſen im letzten Jahre durch ſolchen Miß⸗ 
biguch der Portofreiheit 22 Millionen verloren 


e. Er beſtritt aber, daß auf der Bolt die 
Te 7 berhs a e 


telephongeſ 

tebor wicht, daß ſt der Polizei nicht die 
Möglichkeit gebe. die Telephongeſpräche von 
anderen Stellen zu überhören. Die gegen den 
Abg. Ciolkoſz ausgeübte Briefzenſur ver⸗ 
ſprach der Miniſter, wie alljährlich, zu prüfen. 
Schließlich kündigte er den Bau einer neuen 
arten Radioſendeſtation in Thornan. 


Angriff Herriots 
auf Deutschland 


Paris, 20. Januar. Herriot hat vor Mitglie⸗ 
dern der Vortragsgeſellſchaft Les Annales den 
erſten von fünf politiſchen Vorträgen gehalten. 
Das Thema lautete: „Deutſchland und 
Oeſterreich“ Herriot betonte eingangs zwei 
außenpolitiſche Regeln. nämlich daß ſich Frank⸗ 
reicht nicht um die Regierungsform der 
Staaten kümmern dürfe, mit denen es Beziehun⸗ 
gen unterhalte, und zweitens, daß die Ver⸗ 
träge geachtet werden müßten, zu⸗ 
mal ja die Friedensverträge von 1919 die Be⸗ 
ſonderheit hätten, daß fie zwar nicht einſeitig, 
aber auf Grund gemeinſamer Verſtändigung 
revidiert werden könnten. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Problem werde durch 
die Vevölkerungsſtärke — 62 Millionen Deutſche 
und 40 Millionen Franzoſen — gekennzeichnet. 
Herriot ſprach dann von der augenblicklichen 
Lage in Deutſchland. Er ging ausführlich auf 
das ein, was er die militäriſche Vor: 
bildung der Jugend unter der Regie⸗ 
rung des Generals von Schleicher nannte; auch 
kritiſierte er die Gedenkfeiern anläßlich 
des Reichsgründungstages. In der Zeit der 


moraliſchen Abrüſtung und Annähe⸗ 


rung ſei es erſtaunlich, wenn nicht ſogar pein⸗ 
lich, daß vor den Vertretern des alten Regimes 
in Deutſchland an dieſe Ereigniſſe erinnert 
werde. Auch kritiſierte Herriot die Aeußerung 
des Reichskanzlers. daß der Begriff „Freiheit“ 
das Recht in ſich ſchließe, Waffen zu tragen. 
Zur Sicherrung des Friedens gehörten mehrere 
Völker. Deutſchlands Politik laufe darauf hin⸗ 
aus, durch Verhandlungen allmählich das mir 
der zu gewinnen, was es durch den Krieg ver⸗ 
loren habe. 


5 Herriot zählte dann die europäiſchen 
Probleme auf, die noch nicht gelöſt ſeien; 
er nannte dabei auch die Reparationen und be⸗ 
hauptete, daß dieſe Frage von der Schulden⸗ 


Lobes die 


regelung mit Amerika abhänge; als weitere 
Frage erwähnte er vor allem die Abrüſtung, 
ſodann den polniſchen Korridor, Danzig, die 
Saarfrage, entmilitariſierte Rheinlandzone und 
ehemaligen deutſchen Kolonien. Die moraliſche 
Abrüſtung fördere man nicht durch Herausgabe 


von Sondernummern illuſtrierter Zeitſchriften, 


in denen auf die Rüſtungen Frankreichs hinge⸗ 
wieſen werde. Dadurch reize man die Bevölke⸗ 
rung nur auf. y 0 


Nach einem kurzen Hinweis auf den franzö⸗ 
ſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffspakt kam Herriot 
dunn auf Oeſterreich zu ſprechen. Man 
müſſe gegen den Anſchlußgedanken ankämpfen 
und den Oeſterreichern Mut machen. daß ſie ihre 
Unabhängigkeit verteidigen. Un⸗ 
garn habe ſich, obwohl Frankreich viel für es 
getan habe, mehr Italien zugewandt. 
Herriot feierte ſchließlich in Worten höchſten 
. i Tſchechoſlowakei, die ein 
ſicherer Freund in einer unſicheren Gegend 


‚lei, und ſchloß mit der Bemerkung. Frankreich 


Rolle in der ae 
zu dienen, ohne der Ill 


Politik ſei, dem Ideal 
fion nachzugehen. 


* * 


Laval über feine Unterredung 
mit Hoover im Oktober 1951 


Paris, 20. Januar. „Matin“ veröffentlicht 
eine Erklärung des Senators Laval. in der 
er betont. daß zwiſchen ihm und Hoover kein 
Meinungsaustauſch über die Waſhing⸗ 
toner Unterredung vom Oktober 1931 ſtattge⸗ 
funden und daß er ſich keineswegs bereit erklärt 
habe, jede Erklärung über die Unterredung auf⸗ 
zuſchieben. Er habe lediglich die amerikaniſche 
Votſchaft in Paris davon in Kenntnis geſetzt. 
daß er den Präſidenten Hoover über den 
Veröffentlichungstermin ſeiner Erklärung unter⸗ 
richten werde. 
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das neue Stantsbudgei 


Ws. In den Sejmkommiſſionen haben 
mit Beginn dieſes Jahres auch wieder die 
Debatten über den neuen Staatshaushalts 
plan für 1933/34 eingeſetzt und werden ſehr 
lebhaften Widerhall in den bevorſtehenden 
Vollſitzungen finden. Das Intereſſe der brei- 
ten Oeffentlichkeit für den Staatshaushalt 
iſt in den letzten Jahren zweifellos geitiegen, 
da in immer ſtärkerem Maße der Staat Ein⸗ 
fluß auf das Wirtſchaftsleben genommen hat 
und das Wohl und Wehe ſeiner Finanzen 
ſomit ein entſcheidender Faktor der geſamten 
Volkswirtſchaft iſt. 


Die erſten Veröffentlichungen über das 
neue Budget, das dem Parlament in dieſer 
Woche vorgelegt wird, wurden nicht ſehr 
freudig begrüßt. Zum erſten Mal ſeit einer 
Reihe von Jahren ſchließt der Voranſchlag 
für 1933/34 wieder mit einem ſehr bedeuten⸗ 
den Defizit von etwa 351 Millionen Zloty 
ab. An ordentlichen und außerordentlichen 
Ausgaben werden für das kommende Jahr 
etwa 2440 Millionen Zloty vorgeſehen, an 
Einnahmen insgeſamt etwa 2090 Millionen 
Itoty. Das Bemerkenswerte an dieſen Zahlen 
iſt, daß während die Ausgaben ſich gegen⸗ 
über dem Vorjahre in faſt unveränderter 
Höhe erhalten haben, die Einnahmen um 
etwa 20 Baier verringert werden mußten 
Trotzdem kann man ſich an Hand der ge⸗ 
naueren Zahlen des Voranſchlages über⸗ 
zeugen, daß verſchiedene Einnahmepoſitionen 
noch zweifellos zu hoch angeſetzt ſind und ihr 
Minderertrag der Finanzpolitik des Staates 
auch im kommenden Haushaltsjahr erheb⸗ 
liche Sorgen bereiten dürfte. 


In faſt völlig unveränderter Höhe ſind die 
Ausgaben des Kriegsminiſteriums 
im neuen Voranſchlag eingeſetzt und zwar 
mit rd. 833 Millionen Zloty. Vor zwei 
Jahren, d. h. im Haushaltsjahr 1931/32, be⸗ 
liefen ſich die Ausgaben des Kriegsminiſte⸗ 
riums nur auf 761 Millionen Zloty. Trotz 
erheblich verringerter Koſten für den Unter- 
halt des Militärs ſowie für die Anſchaffung 
von Rüſtungsmaterial find alſo die Aus⸗ 
gaben für das kommende Wirtſchaftsjahr um 
1d. 62 Millionen Zloty höher als 1931/32, 
ein Jahr zweifellos noch beſſerer Wirtſchafts⸗ 
lage als der heutigen. Der Voranſchlag für 
Ausrüſtungskoſten der Armee allein iſt von, 
186 Millionen im Jahre 1931/32 auf 225 
Millionen im Jahre 1933/34 erhöht worden. 
Wenn man die Relativität dieſer Zahlen 
berückſichtigt, ſo kommt man zu dem Schluß, 
daß Polen ſeine Armeeausgaben in den 
letzten zwei Jahren faktiſch erheblich erhöht 
hat. Eine beſondere Steigerung haben die 
Ausgaben für die Marine erfahren. Für 
Verpflegung der Marine waren im Jahre 
1931/32 1,2 Millionen Zloty eingeſetzt, im 
Jahre 1933/34 find es 1,6 Millionen Zloty, 
obwohl gerade die Lebensmittelpreiſe ſehr 
erheblich geſunken ſind. Für Materialaus⸗ 
rüſtung der Marine waren 1931/32 rd. 3,8 
Millionen Zloty vorgeſehen, für 1933/34 find 
es 17,7 Millionen, aljo etwa das Fünffache. 

Die größte Bedeutung für Handel. Ge: 
werbe und Landwirtſchaft des Inlandes hat 
aber zweifellos der Haushalts voranſchlag 
des Finanzminiſteriums, Für das 
kommende Haushaltsjahr ſind an Einnahmen 
1123 Millionen Zloty vorgeſehen. Der tat⸗ 
ſächliche Eingang des Jahres 1931/32 (die 
entſprechenden Jufern für 1932/33 liegen 
noch nicht vor, da das Haushaltsjahr ja noch 
nicht abgeſchloſſen iſt) belief ſich auf 1276 
Millionen Zloty, der Minderertrag im kom⸗ 
menden Jahre gegenüber dem Wirtſchafts⸗ 
jahr 1931/32 wird alſo an Steuern, öffent- 
lichen Abgaben und ſonſtigen Einnahmen 
des Finanzminiſteriums nur auf 153 Mil⸗ 
lionen Zloty weniger, alſo auf etwa 88 Pro⸗ 
zent der Einnahmen des Jahres 1931/32 ge⸗ 
ſchätzt. Zweifellos ſpricht aus dieſer Schätzung 
ein ſtarker Optimismus der Finanzbehörden, 
denn ſchon im abgelaufenen Haushaltsjahr 
dürfte der Minderertrag des Finanzminiſte⸗ 
riums an Steuern und Abgaben ſich auf 
etwa 200 Millionen Zloty belaufen. Aller⸗ 
dings hofft man wohl durch eine ſchärfere 


+» Toiener Tageblatt | 
u a u 8 | 


Einziehung der Steuern beſonders viel zu die Auslandsſchulden auf etwa 276 Millionen den, daß der Staatshaushaltsplan für Roosevelt und das 


erreichen, und zu dieſem Zwecke find auch | Zloty. Die letzteren find gegenüber den für 1933/34 der tatſächlichen Lage in erheb⸗ 
Kriegsichuldenproblem 


10 Millionen Zloty an Exekutionsgebühren das laufende Etatsjahr vorgeſehenen Aus⸗ lichhöherem Maße Rechnung trägt als 
im Haushalt vorgeſehen, die es mit Aus- gaben um 70 Millionen höher. der Haushaltsplan des letzten Jahres. Aller⸗ 
nahme des laufenden Haushaltsjahres früher Wahrſcheinlich hat man bei Einſatz der dings dürfte er in vielen Poſitionen noch 


liche Arbeiten werden im Bu 


nicht gab. 


Die einzelnen Poſitionen der vorveran- 
lagten Einnahmen des Finanzminiſteriums 
laſſen darauf ſchließen, in welcher Richtung 
ungefähr der Weg der Steuerbehörden im 
bevorjtehenden Haushaltsjahre führen wird. 


An Grundſteuern find 54 Millionen Ztoty 
als Einnahmen vorgeſehen, obwohl in den 
früheren Jahren beſſerer Konjunktur, alſo 
1920/31, nur 46 Millionen Ztoty, 1931/32 
nur 45% Millionen Zloty aus dieſer Steuer 
einkamen. In einer Anmerkung wird im 


Haushaltsplan von der „zu erwartenden 
Liquidation der Rückſtände aus dieſer 
Steuer“ geſprochen, mit einer ſcharfen Hand 
der Behörden bei der Eintreibung iſt in die⸗ 
ſem Falle alſo mit Sicherheit zu rechnen. 
Aehnlich verhält es ſich bei der Steuer von 
ſtädtiſchen und einigen ländlichen Grund⸗ 
ſtücken. An Einnahmen ſind aus dieſer Steuer 
60 Millionen Zloty vorgeſehen, obwohl 
1930/31 nur 52 und 1931/32 nur 50 Mil: 
lionen Zloty eingingen. Der Optimismus 
der Behörden wird auch hier in einer An⸗ 
merkung erklärt, und zwar damit, daß in 
Zukunft die Bemeſſung dieſer Steuer von 
den Kommunalverbänden auf die ſtaatliche 
Steuerbehörden übergehen ſoll. Der Staat 
iſt alſo nicht gewillt 5 — eine ſanftere Hand 
zu zeigen als die Kommunalverbände. 


Die ſtaatliche Gewerbeſteuer iſt im Haus⸗ 
haltsplan allerdings mit einer erheblich ver⸗ 
ringerten Summe eingeſetzt worden, und 
war mit 192 Millionen Zloty gegenüber 
230 Millionen Zloty des laufenden Haus: 
baltsjahres. Dieſe verringerte Summe iſt 
eine Folge der Erleichterungen, die Anfang 
d. Is. bei der ſtaatlichen Gewerbeſteuer ein⸗ 
eführt wurden. Aber auch der verringerte 

etrag dürfte kaum in voller Höhe ein⸗ 
gehen. Im erſten Halbjahr 1932/33 gingen 
aus der Gewerbeſteuer etwa 90 Millionen 
Zloty ein. Zweifellos hat ſich im 2. Halb⸗ 
jahr des Wirtſchaftsjahres 1932/33 die Lage 
derjenigen Betriebe, die Gewerbeſteuer be⸗ 
zahlen, weiterhin verſchlechtert, und es iſt 
nicht anzunehmen, daß im kommenden Haus⸗ 
haltsjahre dieſelben Eingänge zu verzeichnen 
ſein werden wie in dem gegenwärtig ab⸗ 
laufenden. Der Voranſchlag des Jahres 
1933/34 dürfte alſo kaum erreicht werden. 
Auch die Einkommenſteuer iſt er⸗ 
heblich herabgeſetzt worden, und zwar auf 
180 Millionen Zloty. Allerdings wurden im 
Wirtſchaftsjahre 1931/32 auch nur 213 Mil⸗ 
lionen Zloty erreicht, jo daß die vorveran: 
ſchlagte Summe allerhöchſtens den veränder⸗ 
ten Wirtſchaftsverhältniſſen Rechnung trägt. 


Eine 5 kleinerer Steuerpoſitionen 
weiſt eine bedeutende Erhöhung gegenüber 
den früheren Jahren auf. An Steuern von 
elektriſcher Kraft ſollen im Jahre 1933/34 


10 Millionen Zloty einkommen, im Jahre 


1931/32 wurden nur 1 228 000 Zkoty erreicht. 
Die erhöhte Summe für das kommende 
Haushaltsjahr iſt auf ein Anfang des vori⸗ 
en Jahres erlaſſenes ug‘ über die Be⸗ 
3 von elektriſcher Kraft 8 
führen. Die Bierſteuer ſoll 11 200 toty 
einbringen, aber ſchon im Bann 1931/32 
werden tatſächlich nur 11 Millionen gro 
erreicht, und inzwiſchen hat ſich der Bier: 
verbrauch weſentlich verringert. Die 
Hefeſteuer ſoll 12% Millionen Ztoty brin⸗ 
gen, während ſie in dem verhältnismäßig 
noch ( Wirtſchaftsjahre 1930/31 nicht 
ganz 10 Millionen Ztoty brachte. Bei den 
außerordentlichen Einnahmen des 2 
miniſteriums wird die Vermögensſteuer mit 
27 Millionen veranſchlagt, die im Vorjahre 
20 Millionen Zkoty einbrachte und im Jahre 
1931/32 ſogar nur 15 Millionen. Die höhe⸗ 
ren un hofft man durch Eintreibung 
von Rückſtänden zu erreichen. 


Die Budgets der anderen Miniſte⸗ 
rien weiſen große Veränderungen gegen⸗ 
über den Vorjahren nicht auf. Für öffent: 
N et des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums wieder nur 17 Millionen 
Zloty Bade während man im Jahre 
1930/31 noch 44 Millionen wi ür 
Unterſtützung der landwirtſchaftlichen Bro: 
dukte jollen 3,6 Millionen ausgeworfen wer: 
den gegenüber 15,3 Millionen Zloty im 
Jahre 1930/31. Auch die Ausgaben des 
Kultusminiſteriums hat man wie⸗ 
der beſchnitten, ſie belaufen ſich auf 324% 
Millionen Zloty gegenüber 351,8 Millionen 
im laufenden Etatsjahre und 450,1 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1930/31. Die Ausgaben für 
das allgemeine Schulweſen ſollen im kom⸗ 
menden Jahre gegenüber dem laufenden um 
23 Millionen verringert werden. Für die 
Invalidenrenten ſind kleinere Beträge ein⸗ 
geſetzt, für die Militärpenfionäre erhöhte. 
Von großer Wichtigkeit auch für die Wäh⸗ 
rungspolitik des Staates iſt der in⸗ 
und ausländiſche Schuldendienſt. An 
Ausgaben für DER SHCBUN ſieht das 
Budget des kommenden Jahres rd. 338 Mil: 
lionen Zloty vor, während es im Jahre 
1932/33 nur 276 Millionen und 1931/32 nur 
243 Millionen waren. Die inneren Schul⸗ 


den für das kommende Wirtſchaftsjahr be⸗ 


laufen ſich an Zinſendienſt und Amortiſa⸗ 
tionsraten auf etwa 53 Millionen Zloty, 


Summe für den Auslandsſchuldendienſt im 
Stillen gehofft, dieſe Summe nicht bezahlen 
zu brauchen. Dadurch würde ſich das Dee 
zit des Staatshaushalts für das kommende 
Haushaltsjahr — den unwahrſcheinlichen 
Fall rorausgeſetzt, daß alle ſonſtigen vor: 
geſehenen Einnahmen eingehen — auf etwa 
75. Millionen Zloty verringern. Die 
Löſung der Schuldenfrage in der internatlo⸗ 
nalen Politik wird aber erſt darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob dieſe Hoffnungen berechtigt 
waren. 

Im allgemeinen muß anerkannt wer⸗ 


Heute Entscheidung 


Wird der Reichstag aufgelöſt? 


Bor dem Beſchluß 


Heute, Freitag, nachmittag 3 Uhr wird ſich 
der Aelteſtenrat des Reichs ages zu der ent⸗ 
ſcheidenden Beſchlußfaſſung über die Einberu⸗ 
fung des Reichstages verſammeln. 


Der ganze Kampf der letzten Woche um die 
Einberufung des Narlanete, wi Lage 


der Dinge gleichbedeutend wäre mit dem Aus⸗ 


bruch des Konfliktes zwiſchen Regie⸗ 
tung und Oppoſition, und damit um die 
weitere innerpolitiſche Entwicklung, erinnert 
ſtark an 7 80 gleichartige Vorgänge, bei 
denen ebenfalls die Entſcheidung erſt in der 
letzten Stunde fiel. Auch diesmal wird der 
Ausgang bis zum Schluß offen bleiben. 


ür Freitag ſind neue Beſprechungen 
den einer te von Parteien anberaumt, 
dei denen unterſucht werden ſoll, ob nicht etwa 
noch — eine weitere Vertagung des 
Parlaments möglich ſei. Bisher hat ich zwar 
noch keine Gruppe erboten, einen da i 
ben Et gi male Wenn aber, bie 5 
r ſorgfälti runtergelaſſenen Vorhänge au 
beiden eien ſo viel indie geftaiten, daß 
der Wunſch nach einer ee Kon» 
flikts auch dort tbar wird, wo bisher dau⸗ 
ernde Kampfdrohungen erſchollen, dann kann 
wach re ung en doch 
unſten der Vertagung auf Fe 
oder März fallen. N . 
Die Kommuniſten werden im Aelteſtenrat, 
wie wir bereits geſtern meldeten, den Antrag 
ellen, daß auf die Tagesordnung der Plenor⸗ 
zung des Reichstages am 24. Januar die Ab⸗ 
timmung über ihren a 
als erſter Punkt geſtellt wird. 


n nationalſozialiſtiſchen Kreiſen wird zwar 
105 wie vor ſorgfältiges Schweigen über die 
eigene Taktik bewahrt, doch erſcheint es noch 
immer nicht ausgeſchloſſen, daß die Natio⸗ 
nalſozialiſten für eine vielleicht kurzfriſtige 
Hinausſchiebung der Reichstagsentſchei⸗ 
dung einſetzen werden. Vom Reichs tagspräſi⸗ 
nn Göring liegt bisher keine Meinungs⸗ 
äußerung vor. 8 

Staatsſekretär Planck wird in der Sitzung 
des Kelten, den Standpunkt der Rente 
rung dahin feitfegen * einen Beſchluß, 
den Zuſammentritt des ichstags hinauszu⸗ 

ieben, als klare Tolerierung auslegen und 
emgemäß volle Handlungsfreiheit für 
ich ſelbſt in Anſpruch nehmen werde; falls der 
eihstag einberufen werden und die Behand⸗ 
lu von Mißtrauensvoten beſchloſſen werden 
lte, werde die Regierung zur Auflöſung 
reiten müſſen. 


Allerdings iſt in dieſem Punkte die Sprache 
der offiziöſen 9 etwas vorſichtiger 
eworden. Man erklärt heute, die . 
uflöfung ſei offen. Es müſſe dem Reichs⸗ 
präſidenten vorbehalten werden, wie er ſich zu 
einem derartigen Vorſchlag des Reichskanzlers 
und zu ſeiner Begründung ſtellen würde. 


i rung, daß aus dieſen Andeutungen 
3 3 5 die alu SR eis 
2 ſei erſchüttert, geht . eh 
darf en en ba die Regierung 

n im 
Wultiärunden geben will daß ſie insb 
die Taktik der Ueberraſchungen vorzieht. 


S Ueberrafhungen werden in der Tat 
augetindigt. Ob ſie 3 der Richtung auf die 


Feltitellung eines „Staatsnotſtandes“ liegen, 


enttäuſchen, denn eine Mehreinnahme von 
Steuern wird auch nicht dadurch zu erreichen 
ein, daß man Rückſtände einzutreiben ver⸗ 
ucht und die Einſchätzung von Kommunal⸗ 
behörden auf Staatsbehörden überträgt. Je 
ſchärfer man die Steuerſchraube anzieht und 
je unnachſichtiger man ſich bei der Eintrei⸗ 
bung von Steuern peigt, um jo furdtbarer 
müffen die Auswirkungen auf Handel 
und Gewerbe ſein, und um ſo nachhaltiger 
werden ſich die Folgen bei den tatſäch⸗ 
lichen Eingängen der kommenden Wirt⸗ 
ſchaftsjahre zeigen. 


des Aelleſlenrals 


jür den beſonders von deutſchnationaler Seite 
Hart Stimmung gemacht wird, wird allerdings 
bezweifelt, nachdem vor wenigen Tagen mit 
dem größten Nachdruck erklärt worden war, im 
Falle einer Auflöſung ſeien raſche Neuwahlen 
beſtimmt zu erwarten, und die Behauptung, 
dre 8 auf Neuwahlen verzichten, ſei unzu⸗ 
treffend. 


Von 1 
wiſchen Gedanken entwickelt, die auf eine Neu⸗ 
büldn des Kabinetts unter der Parole „Wie⸗ 
tung der Harzburger Front“ abzielen. 


r Seite werden in: 


derauft 


Es wird ſogar behauptet, zwiſchen Geheimrat 
Hugendere und Adolf Hitler jei es bei dem 
aus ührliden Meinungsaustauſch am Dienstag 
zu einer ſehr weitgehenden Annäherung gekom⸗ 
men, und die Bildung einer gemeinſamen Re⸗ 
ierungsfront ſei durchaus möglich. Eine ſolche 
8 der Harzburger 7 71 1 die man 
dem Reichspräſidenten an Stelle der Regierung 
Sao anbieten wolle, werde unter natio⸗ 
na e fe Führung ſtehen 7 würden 
auch die Dentihnationalen und der alen 
maßgebend beteiligt ſein; den früheren Reich s⸗ 
kanzler v. Papen bebenten dieſe Kombinatio⸗ 
nen, nee ſehr gegen ſeinen Wunſch. 
mit dem Reichsaußenminiſterium. 
Ueber eine parlamentariſche Mehrheit würde 
die Regierung der Harzburger Gruppen natür⸗ 
lich nicht verfügen; es wird dementſprechend 
angekündigt, man werde ohne Reichstag 
regieren. 


woch mit dem nationalſoziali 
teiführer Hitler. 


Das wird im Aelleſteural 
des Reichslages? 


ag in Reifen 


ſen, die der Regierung 7 
für ihre Stellungnahme gegen 


noch als offen bezeichnet werden, ob der 
Aelteſtenrat eine abermalige Reichstagsver⸗ 
tigung beſchließen wird. In parlamentariſchen 
Kreiſen hört man, daß die vielbehauptete „bevor⸗ 
cp Reihstagsauflöjung“ durchaus nicht fo 
cher ſei. Fraglich war nur, von wem ein etwai⸗ 
maliger Vertagungsantrag ausgehen 

r Tommuniftiihen Forderung, ſoſvet 
über die Mißtrauensantrüge abzuſtimmen, ohne 
dem Kanzler Gelegenheit zur Regierungserklä⸗ 
rung und den Parteien die Möglichkeit einer 
Debatte zu geben. dürfte die Mehrheit able h⸗ 
nend gegenüberſtehen. 


er n 
Ger 


vollſtzung des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes für die vorbereitung 
zur Weltwirtſchaftskonferenz 


Genf, 20. Januar. 


Der Sachverſtändigenausſchuß für die Vor⸗ 


bereitung der Weltwirtſchaftskonferenz iſt 
geſtern zu einer Vollſitzun.g zuſammen⸗ 
getreten, um den Schlußbericht für die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz endgültig feſtzuſtellen. Der 
Schlußbericht, der etwa 60 Schreibmaſchinen⸗ 
ſeiten umfaflen wird, ſoll alsbald nach Ab⸗ 
ſchluß der Beratungen, alſo vorausſichtlich am 
Freitag, in vollem Umfang veröffentlicht wer⸗ 


den. Im Anſchluß daran wird der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Trip, der Weltpreſſe Erklä⸗ 
rungen über die Arbeiten der Sachverſtändigen 
abgeben. Wie wir erfahren, wird die Frage 
der zwiſchenſtaatlichen Schulden, die als ſolche 
nicht auf der Tagesordnung der Londoner Kon⸗ 
ferenz ſtehen wird, in der Einleitung des 
Schlußberichtes erwähnt. wo es heißt, die Sach⸗ 
verſtändigen hätten die feſte Hoffnung, daß die 
beteiligten Regierungen die ihnen geeignet er⸗ 
ſcheinenden Maßnahmen ergreifen werden, um 
die Frage der zwiſchenſtaatlichen Schulden zu 
regeln. Die zwiſchenſtaatlichen Schulden ſeien 
ein unüberſteigbares Hindernis für eine wirt: 
ſchaftliche und finanzielle Erholung der Welt 
und eine enge Zuſammenarbeit der Nationen. 


Waſhington, 20. Januar. 


Senator 1 hatte heute mit Rooſe⸗ 
velt eine Unterredung über das Kriegs⸗ 
ſchuldenproblem. Nach der Zuſam⸗ 
menkunft erklärte Senator Long, Rooſe⸗ 
velt habe u. a. bei den Beſprechungen auf 
die Heilige Schrift Bezug genom⸗ 
men, die den Zins als Wucher bes 
zeichnet. 
— ———ů— 


der öſterreichiſche 
Bundeskanzler in München 


München, 20. Januar. Der 8 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß traf heute früh 
um 8 Uhr hier ein. Bei ſeinem Beſuch et 
es ſich um eine Einladung des Wirt chafts⸗ 
betrates der Bayeriſchen Volkspartei. Dr. Doll⸗ 
fuß hält heute nachmittag vor dieſer Organiſa⸗ 
tion eine Rede und reiſt nach einem Abendeſſen 
beim e Dr. Held heute nacht 
wieder ne Wien zurück. Im Laufe des heuti⸗ 
gen Vormittags finden interne Beſprechungen 
ſtatt. Bei ſeiner Ankunft wurde Dr. Doll uß 
von einem Vertreter der bayeriſchen Staats⸗ 
regierung, vom Vorſitzenden und vom 25 —.— 
führenden Vorſtandsmitglied des Wirt * 7 
beirats der Bayeriſchen Volkspartei begrüßt. 
* 


München, 20. Januar. Der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß empfing unmit⸗ 
telbar nach ſeiner Ankunft in München einen 
Vertreter des Conti⸗Na W He rent Dei 
Bundeskanzler wies im Verlauf der Unter: 
Perf insbeſondere darauf hin, B es gelun⸗ 

n 75 der Vertrauenskriſe, auch in der aus⸗ 
ändiſchen Beurteilung Oe erreichs, Herr zu 
werden. Dazu habe das Defizit des Jahres 
1932 völlig age ut werden können, und der 
are r 1983 
ee ch 
e desk ‚ } der Wirte 
f t überſtanden iſt und bei fortdquern⸗ 
der ziel wußter Arbeit auch unjerem Lande 
wieder beſſere Zeiten winken. 


Oeſterreichs a ben! fuhr der Bundes⸗ 
nen Nachbarn, mit a 


ch das Blut, die Ge 


57 


— — 


Aandin Präfident 
der demolraliſchen Alliance 


Paris, 20. Januar. Der Abgeordnete Flan⸗ 
din iſt geſtern zum Präſidenten der Demokra: 
tiſchen Aliance gewählt worden. Bei 1 — 
Vereinigung handelt es ſich um eine Organiſa⸗ 
tion, in der ein Teil der Fraktionen der Mitte 
und des rechten Flügels der Kammer zuſammen⸗ 
gefaht ift, Der Abgeordnete Flandin hat fein 

mt als Präſident mit einer ſcharfen Rede 
gegen das Kartell der Linken und vor allen 
Dingen gegen das Eindringen des Staates in 
die Privatwirtſchaft er te Abg. Flandin 
gewinnt durch ſeine zum Vorſitzenden 
einen ſehr ſtarken politiſchen Einfluß auf die 
Schlüſſelparteien, die im Falle einer Konzen⸗ 
tration eine außerordentlich wichtige Rolle zu 
ſpielen haben. 


Sämtliihe Götlinger Schulen 
wegen der Gr pye-Epidemie 
geſchloſſen 


Göttingen, 19. Januar. Die Göttin ls 
Ien find heute vormittag auf Anorbnur 12 
Kreisarztes wegen der in Göttingen herrschen ⸗ 
den Grippe⸗Epidemie seißtoffen worden. In 
den Volksſchulen fehlten bereits 52 Prozent der 
Kinder, in den übrigen Schulen durchf nittlich 
33 Prozent. Auch von den Lehrkräften find etwo 
33 Prozent erkrankt. 


— 


Aarke Schneefälle in süd- Bayern 


München, 20. Januar. Seit vorgeſtern nacht 
jenen es ununterbrochen. Der Groß⸗ 
ſtadtverkehr iſt ſtart behindert, im Eiſenbahn⸗ 
verkehr geb es aber bis jetzt noch keine nennens⸗ 
Scher f K Br se ut der 

nee ſehr : jo meldet die Zugſpitze 265 
Zentimeter bei 14 Grad Kälte. 8 


Wetterbericht aus den Beskiden 


Tagsüber herrſcht auf den Bergen herrlichen 
: auhreifSilbungess is — 


Sonnenſcheln. 
Ausſicht. Alle Abfahrten find gedeckt. In der 
Nacht fiel wieder nee. — Wetter: 
Kamitzerplatte und Klimczok Temp. — 6 Grad 
Schneehöhe 30 Zentimeter. Pulverſchnee, teil: 
weiſe hart. — Joſefsberg — 4 Grad . 
höhe 20 Zentim. nee rot. — Strz zue 
— 8 Grad, Schneehöhe 30 entimeter, geſetzt.— 


Lipowſta — 8 Grad, Schneehöhe 30 Jentimeter, 


gelegt. — Babia gra — 10 Grad, 30 Zenti⸗ 
ri geſetzt. — Nodelhütte: Rodelbahn ſahr⸗ 
r. 


| 
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| X Weitere Straftaten bereits feſtgenomme⸗ oſenerſtraße gerufen. Wie feſtgeſtellt wurde, 25—30, Grünkohl 20—25, rote Rüben 10 bis 15 
e der Stadt Beſtes! ner Banditen. Die jeinerzeit feſtgenommenen a es ſich um einen Bubenſtreich. 5 Kartoffeln 6, Peterſilſe, Sellerie 10—15, für 


oſef Jantowfki und Edmund Muſie⸗ F ; ei f 2 5 i 

) f ni x nen Kopf Rotkohl zahlte man 20—35, für 
5e 2 1 Bu nden u pe e äng⸗ t l ER 5 1 Pu Weißkohl 10—15, Wife 20—35, für ein 
nis befinden, haben A den un ereils 11: d. Mis. aus dem Elternhauſe und kehrte Pfund Zwiebeln 10—15, getrocknete Pilze 1.40, 
e elf Ein. tüchen zwe weitere bisher nicht wieder zurüd, Erbien, Bohnen je 20-35, Spinat 35 bis 40. 
ausgeführt. Der eine Einbruch wurde von . N Die Zufuhr an Aepfeln war mäßig; man zahlte 
ihnen in die A und der zweite n Kümmelblüttchenſpieler. Johann Koko 50 pro Pfund, für Backobſt 90—1,30, Back. 
die Anſtalt der Urſulinerinnen, Waly Leſzezyn⸗ ciüſti wurde beim Glücksspiel auf friiher Tat Pflaumen 1—1,20, Apfelſinen 80 Groschen das 
ſtiego, verübt. Der letztere wurde in der Woh⸗ jeit enommen. — Auch Peter Olejniczak hatte tüd, Mandarinen 60, Zitronen 10-15 Gr. 
nung des Jankowſki, ul, Mokra 12, verabredet rs Los. 71 5 1.60, Walnüſſe 1,50 — 1,60. — Der 


bei welchem auch ein gewiſſer Abramegzyk zei : leiſchmarkt war gut beſchickt und beſucht. Die 
teilnahm. Da es den Einbrechern nicht möge „ Wagen Webertretung der Nolizeivorſchriſ⸗ teile waren folgende: € weineſlelſch 50.85. 


lich war, die Tür aufzubrechen, erkletterke | fen wurden zehn Perſonen zur Beſtrafung no⸗ albfleiſch 80—1,40, Rindfleiſch 801.30. Ham⸗ 

Abramczyk die Dachrinne und ließ 2 9 die ] tiert. melfheſſc 6570, roher pet ss, arg ger 

Schornſteinöffnung in das Innere der njtalt Wochenmarktbericht g ter Speck 11,10, Schmalz 1,201.30, Kalbs⸗ 

hinab. Von dort angetroffenen * tern BER ’ leber 1.201,80, Schweinsleber 80— 90 Groſchen. 

verlangte er nun die Herausgabe des Geldes, Der heutige Markttag am Sapiehaplatz zeigte | Der Fiſchmarkt' erfreute ſich eines regen Be⸗ 

Bei der Durchwühlung der Bier 6 rt: | das gewohnte Bild, brachte ein größeres ſuchs; man kaufte Karpfen zum Preiſe von 120 
ji 


fo? diefer Woche tritt unjere Pandes- 
die alle Elienmen. Das iſt eine Sache, 
irche r der unierten evangeliſchen 
ſchwer es 5 angeht. Wir willen, wie 
Kirchen ge eule überall in der Welt den 
zu erfüllen acht iſt, ihre göttliche Miſſion 
ich di „ Am ſchwerſten haben es 

in de Din kleineren Kirchen, vor allem 
eine große Arora. Und ſie haben doch 
it Ugabe! Wenn irgendwann, 
gelium 185 heute not, daß das Evan⸗ 
er M Macht ſich betätigen könne, 

der Zeit f enſchen hilft, mit den Nöten 
nicht ihrele lig zu werden und über ihnen 
f Dan eele zu verlieren. Wir Men- 
derem heute brauchen in ganz beſon⸗ 
Kirche if aße Kraft von oben, und die 
und die Wann da ſie uns zu vermitteln 
muß eine = zu ihr zu weiſen. Darum 
den Mens e ihr Werk treiben, um 


den die Verbrecher von dem ter der An. Warenangebot und war von Käuferinnen gut das Pfund, Karauſchen kofleten 50—1 Weiß⸗ 
ſtalt 3 Muſielak ver n beſucht. Die recht lebhafte Nachfrage 12 55 fiſche 40-80, . Sasihe 40, Barſche (leb.) 
zerbrochenen Eßlöfel, um ſich 8 705 urtel- | den Händlern einen zuftiebenitellenden Gewinn. 1,20, tote Ware 80, Schleie 1,20, Hechte 80 bis 
lung durch das Standgericht zu entz Yet Es | Die reiſe — Molkereierzeugniſſe waren fol⸗ 1 Ih; auch Räucherfiſche wurden in genügen⸗ 
iſt ihm aber nicht geglückt. er ſi —— genbe: Tiſchbutter das Pfund 1,40--1,50, Land | der 77750 angeboten. — Den Geflügelhänd⸗ 
aden tat. 81 den nächſten 1 Der en butter 1,20--1,30, Weißtaͤſe 20-30, für das Lir lern zahlte man für Hühner 2,50—8,50, —— 
ih die drei Strolche vor dem Standger cht Sahne forderte man 1,20, für Milch 17 Gr., für | 6-7, Perlhühner 3,50, Enten 3,50—4,50, Gänje 
zu verantworten haben. u ana rufe e eee reiche je nach Gewicht 7—11, Faſanen 2,50, Haſen 
5 — Der Gemüſemar ieferte eine reichhaltige 3,50 ohne Fell, mit Fell 4, Haſenrücken 1.60 bis 

X Grober Unfug. 14 0 den geſtrigen Abend⸗ Aus wal zu nadjtehenden Preiſen: Mohrrüben | 1.90, Keulen 7.00, Tauben das Paar 1,40 bis 


ſind, zu ſeelen, die ihr anvertraut | itunden wurde die hielige Feuerwehr nach der Pfund 10—15. Wruten 10—15, Rojentohl | 1,80. 

große Bedernen. Aber ſie hat auch ihre \ 
Leben. deutung für das ganze öffentliche —— —— — —¶æꝗœggn TEE 
gemahnt: r Prophet hat einſt ſein Volk de 

betet für Suchet der Stadt Beites und 

iſt Nie zum Herrn (Jer. 29, 7). Das 


Cagung der Welage 935 
G Weſtpoln. Landwirtſch. Geſ. e. V. 


* 


Aufgabe der Kirche: i 
uarb r Kirche: ſie hat mit⸗ 
Landen an dem Wohl der Stadt, des 

Bi = olkes der Welt. Gerade 
Notzeit wirdf die Geſamtheit und ihre 
Kirche 11 man ſagen müſſen, daß die 
und unentbpter Bolſchaft der wichtige 
man rechnen brlichſte Faktor ift, mit dem 

t Gemein ollte. Wo fie Menſchen in 
Verantwornſchaft mit Gott und in der 
ihnen un ung vor Gott erhält oder dazu 


ke. Poſen, 20. Januar 1088 


Der große Saal des Zoologiſchen Gartens 
war nahezu gefüllt, als Herr Freiherr von 


2 unſerem Bedauern gezwungen, mit aller Ent⸗ lich wie beim Kaffee das N wäre, In 

chiedenheit zu erklären daß jedenfalls für un⸗ den Vereinigten Staaten ſoll dafür bereits eine 

De Erwer . e nur keine Beſſerung, e eingeleitet ſein. Aber auch im 

ondern eine andauernde Verf 1 zu Dane einer Beibehaltung der gegenwärtigen 
tung 


nung, G wird gewiß Zucht und Ord⸗ a 0 h \ 3 : 
ſten ge etechtigkeit und Friede am ſicher⸗ Maſſen bach⸗Konin Donnerstag, 19. Ja⸗ verzeichnen iſt. Der Index der reisgeſta ohen Produktion. gibt es Möglichkeiten, die 
w ür landwirtſchaftliche Produkte iſt ſeit de Ueber dlich zu machen. Wenn ſi 
alle 5 ährleiſtet fein. Darum aber haben 2 I * 8 n Jahre 1028 um 55 Prozent gefallen; von die. die Fe geawungen ſchen Tnlten 28 tot 
0 


heilige ihr Volk lieb haben, auch die 
arbel ufgabe, an der Kirche mitzu⸗ 
Bert en und für fie einzutreten und ihr 
ihr es zu ſuchen: Eine Kirche, die von 
liebt Mitgliedern treu gepflegt und ge⸗ 
ſtande d gefördert wird, iſt allein im⸗ 
ere Laure Weltmiſſion zu erfüllen. Un: 
ſegne ſie 3 will dazu helfen. Gott 


wirtſchaftlichengeſellſchafte. V. 
eröffnete. In ſeinen Begrüßungsworten 
unterſtrich der Herr Verſammlungsleiter 
dieſe ſtarke Beteiligung als erfreu⸗ 
liches Zeichen dafür, daß trotz der Schwere 
der Zeit, die ja auf der Landwirtſchaft in 
ganz beſonderem Maße laſte, das Inter⸗ 
eſſe der deutſchen Lanbwirte für 
ihre Berufsorganiſation nach wie vort 
ein ſehr großes ſei. Herr Baron von 
Maſſenbach hieß ſodann eine Reihe promi⸗ 
nenter Perſönlichteiten willkommen und 
dankte ihnen für ihr Erſcheinen. Es ſeien 
genannt: Generalkonſul Dr. Lütgens, 
Konſul v. Campe, Vizepräſes Dr. Sz we⸗ 
dzicki, Vertreter der Izba Skarbowa, 
Prof. Dr. Studnicki, Dekan der land⸗ 
wirtſchaftlichen Fakultät der Poſener Uni⸗ 
verfität, Dr. Konopifſki, Direktor bei 
der Izba Rolnicza, Senator Has bach, vom 
Landbund Weichſelgau, Studiendirektor D. 
Hildt, Konſiſtorialrat Hein, die Dom⸗ 
herren Prof. Dr. Steuer und Dr. Pa ech, 
Verbandsdirektor Dr. Swart, Abgeord⸗ 


he 24 Prozent. Dieſe Zahlen ſprechen jür | angeſchafft haben, durch billigere Zugtiere all⸗ 
ch ſelbſt und entheben uns der Aufgabe, die | gemein zu erſetzen, würden die Getreideüber⸗ 
Weisſagungen und Prophezeiungen einer Nach⸗ ſchüſe durch Verfütterung verſchwinden. Ferner 
prüfung zu unterwerfen. Wir wollen lieber könnte nach einer Berechnung des bekannten 
bei der nüchternen Wirklichkeit bleiben. Schweizer Nationalökonomen Bauer die 

Die Weltwirtſchaftskriſe hat ja in voller Ucberproduktion an Getreide durch Verfütte⸗ 
Schärfe erſt im Jahre 1029 begonnen. Zwar hat rung an Schweine vollſtändig ausgeglichen 
ſchon in der Zeit von 1925 bis 1929 eine Mehr⸗ wer en, wenn die Konſumkraft der Menſchheit 
2 von 35 Produkten in | gehoben würde und 300 Millionen een in 
er Welt um etwa 10 Prozent eingejeht, die Europa leben 380 Millionen) je 2 Kilogramm 
an ſich nicht nicht bedrohlich war, aber doch Schweinefleiſch im Jahre mehr als gegenwärtig. 
notwendigerweiſe ſchon damals eine Senkung verzehren würden. Schließlich würde in Ame⸗ 
der Preiſe hätte zur Folge haben müſſen. Um rika alles heute unverkäufliche Getreide ver⸗ 
5 5 indern, 0 man in Ueberſee | jchwinden, wenn man fi ort entſchließen 
d treidevorräte in Silos und Magazinen könnte, das Getreide zu Spiritus zu ver⸗ 
auf, erreichte eine Beleihung bei den Regierun⸗ | brennen und gleichzeitig auf ae e 
gen liche b anken und hoffte auf 35 5 45105 Wege einen 
möglichkeiten in einem ſpäteren Zeitpunkt. Da eimi 171 
16 aber keine Käufer Hr die aufgeſpeicherten Riem Beleie ssen . sum 

orräte einfanden, wuchſen die Vorräte von Etold ft . g 
Jahr zu Jahr. Schließlich mußten fie doch ein: 8 rdnen wollte. Dieſe Idee iſt keine utopiſche, 
mal an den Markt kommen und überſchwemmten da die Tſchechoſlowatei eine Beimiſchung von 
vom Ende des Jahres 1929 an die Welt⸗Ge⸗ Spiritus in der hohen Quote von 20 Prozent 
treidemärkte, die 

durch das Ueberangebot zu Schleuderpreiſen Würde man ſich in Polen zu einem ühnlichen 

f vollſtündig demoralifiert Vorgehen e er an uns im Lande 
wurden. Die Landwirte erhielten für ihre peer die ſchmerzliche Sorge um die Kartoffelver⸗ 
dukte immer weniger. Die Verringerung ihrer wertung mit einem Schlage gelöft. 
Kaufkraft mußte wiederum eine Wechſel⸗ Allen dieſen verſchiedenen „Wenn“ ſteht 


em Prozentſatz entfallen allein auf das “he ſpieligen Motore, die fie in den 80 Zeiten 


— Eu D. Blau⸗Poſen. 
Stadt Poſen 


Freitag, den 20. Januar 


ena 
Vondauigen g 1 731. Sonnenuntergang 16.17. 
Se? Uhr tet f zöunfergang 10.40, 
sell 6 


— 


been T 049 Dieter an Ban 


to neter v. Saenger, Senator Utta⸗Lodz, wirfun auf den Abjak von induſtriel⸗; AN . Aren, 
— Seine, glahe für Sonnabend, den 21. Ja. Lic. Dr. Kammel für den Arbeitsausſchuß len und A en Arcen auslöſen. Auch ati erlansr 15 4 ng a de ih 
aus 3 Sinken ber Temmontefätie, wieder Lang: Pofener Verbände, Verlagsdirektor Dr. bel diesen, hatte ſich die Fabrikation in den dieſen Projekten und Zufunftshoffnungen nach⸗ 
oſt bis Nord Perafuren, mäßige Winde Scholz, Vorſitzender des Verbandes für Jahren 1025 bis 1929 weſentlich eſteigett, und zuhängen. Die Not der Zeit drängt, wir müſſen 
— Handel und Gewerbe, v. Hegenſcheidt fach Naos De ä nen an die Seutigen Berfältnifie im Lande ‚denen 
— Wien. Freitag: ö vom Oberſchleſiſchen Landbund, Vertreter beiter zu entla 0 en, die Betriebe einzu⸗ ſtreben bie n een eee een ee 
te Boy 8: „Dorine“. des Danziger Raiffeiſen⸗Verbandes und ſchränken ja Jeg 9 nzlich genes So iſt “ 
Teatr 9 Wi Freitag: „Dzimbie, der deutſchen Preſſe. Der Vorſitzende 1 \ ＋ 5 — A mn eh Wiederherſtellung der Rentabilität 
heit · (Premiszef. tag: „Ich ſuche die Wahr- | erteilte ſodann Herrn Senator Dr. B uſſe⸗ 47 Prozent, in En er Prozent und In 0 l unſerer Betriebe 
Mödien,z Tupadiy das Wort zu ſeinem Vortrag über Frankreich um 17 Prozent Aurüdgegangen. Ent» | an. Ich halte an meinem ftets eingenommenen 
und Theater. Freita n das Thema: prechend dieſem Rüdgang vermehrten ſich Standpunkt feſt, daß bei der Fortdauer des 
Sta A MR. e e bie Arbeitslojen in der ganzen Welt, heutigen Zuſtandes die es Ziel nicht zu er⸗ 
lande Muſen deren Zahl heute mit 30 Millionen anzuneh⸗ reichen ift. In der Senkung der Ausgaben 
a Fade 18 enge eg (ulica Vorſchläge zur Linderung der men iſt. allein kann ich das Heil nicht erblicken. Die 
Uhr „ Ubr, Sonn. und 8 W r f Alle di f meiſten Betriebe haben heute ſchon ihre Aus⸗ 
8 10—12 | iefe Störungen im Wirtſchaftsleben der 103 . 
i Innerstag und Sonntag Eintr. frei. Landwiriſchaft Polter könnten ſich Befeitigen Iajjen, wenn eine Se a ae Ueberalf Ind im 


Herr Senator Dr. Buffe führte folgendes 
aus: { 
Wie bei allen bisherigen Generalverſamm⸗ 
lungen der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft werfen wir auch heute einen Blick 
zurück auf das vergangene Jahr, das grau 
in weſenloſem Scheine hinter uns liegt, 
und ſpähen zugleich in die dunkle Zukunft mit 
dem heißen Wunſche, daß ſich ein Lichtpunkt, 
eine Verheißung beſſerer Zeiten zeigen möge. 


Anzahl von Bedingungen erfüllt würde ſchränkungen in der Zahl der Arbeiter auf 


Der Welthandel iſt ſeit 1929 um 42 Prozent das äußerſte Maß erfolgt. An den Löhnen 
aurüdgegangen konnte der Arbeitgeber bisher nichts ändern, 
und weiſt auch weiter eine fallende Ten⸗ da ſie durch den ſtaatlich beſtätigten Tarif feſt⸗ 
denz auf. Eine Beſſerung könnte exit wieder gelegt waren. Auch wenn ab Juli dieſes Jahres 
eintreten, wenn die Staaten ſich entſchließen | eine weitere Ermäßigung der Löhne eintreten 
könnten, Handels verträge auf lange ſollte ſo findet 11 ihre Grenze an den e 
Sicht abzuſchließen; fie müßten von dem er Bedarfsartikel, die der Arbeiter zu kaufen 
Mißtrauen, das heute die Wel beherrſcht, ab» | gezwungen iſt. g 
ehen und vor allem 1 die Autarkiebeſtrebun⸗ Der Verbrauch von Kunſtdünger ift, wie 
gen verzichten. So richtig an ſich der Wunſch die Statiſtik beweiſt, ſtark eingeſchränkt 


n A 
Kine Cello: . Filmperrückt“ (8 
A . — „Das graue 8 9 
Ring er (65, Jr, h and Ver me 
Ring Rn, „Ralputin“. (5, 7, 9) 

‚8 Up) „Der falſche Feldmarſchall“. 6, 


Der 
Mgemer adfahrerverei ; 
in n Poſen veranitaltet, 
bad, am unſche jeiner italien e 


del ſchöng kommenden Son 2 Nun hat es im letzten Jahre nicht an Stimmen | jedes Volkes ift, gegen den Import von Sachen ei einer Fortdauer des jetzigen Zu⸗ 
8 die Gen Winterwetter Are Seat, gelehnt die . he der | vorzugehen, die m ei en ne ausreichend e er notwendigerweije weiter zurück 
8 100 ellen von Kobelnſtz. Treffpunkt um Welttriſe ſei erreicht, bald werde langſam, aber und preiswert hergeſtellt werden können. ſo ver⸗ gehen. Phosphordünger und Kali können heute 
Wehn ka Yan der Enditation der Linie 2 in ſicher der Aufftieg im Wi tsleben beginne derblich wirkt ſich die Selbſtgenügſamkeit aus, überhaupt keine Rente bringen. Auch bei Stick⸗ 
ten mer de Tuch diesmal ergeht an die Teil. Mehrf uſſtieg im Wirtſchaftsleben beginnen. wenn ch die Länder vollkommen vom Auslande ſtoffdünger wird man bei den meiſten Früchten, 
in erſchefnete, Rate 3ahlreih mit Shlit- | dem mar nen wit ſolche Prophezelungen aus abzujchliehen ſuchen und ein wirtihaftlihes | wie Roggen, Gerſte Hafer, Kartoffeln fih keinen 
X nen. Rückkehr nach Uebereinkunft. m Auslande, vornehmlich aus Amerika, Alleinleben führen wollen. Die Folge kann Gewinn errechnen können. Im übrigen betrach⸗ 


zu uns herüberſchallen. Aber auch bei uns im 
Lande ſich — Zeitungsnachrichten zufolge — 
der frühere Miniſter Klarner auf einer Sitzung 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer in Warſchau 


der Arbeit veru 
3 verunglü 
edition des biegen Gferpadnhofes 
dauer Being rbeiter Stanislaus Koniecany 

8 Städtische Der Verunglückte wurde in 


nur Lahmlegung von ganzen Produktionszwei⸗ | ten wir die bisherige Preisermäßigung für Stick⸗ 
gen, Nrbeitslofigteit 2 — ſein. ben er nicht als ausreichend. Die een 


i ;’ 5 0 it chaftlichen Produkte find ſeit 1929 um 55 " 
5 fernere Vorbedingung für wage 2981 zent im Preiſe gefallen, der Stickſtoff 1 


Ihe Krankenhaus gebr t dahin au d i en i iti ba e 
Martöehnungsbrand. In Roi en der Stande 5 N e 1 5 e e 8 . 5 des Arena de Kun 
Yan infoi 5 Kum te; ul. Grobailte 27, ent- allmählich eine Beſſerung der Lage Zurzeit arbeiten die Farmer in Amerika mit | "u gpreile an den Wert unſerer Produtte. 
“ng 2 e de i der fh . vorbereitet uterbilanz Die Preife für Weizen und Ds En Baraufmendu 

h e rear * Lein] land ſagar mit gewiſſen Anzeichen einer Be- liegen unter den Geſtehungskoſten, jo da beral fart anden für Futtermittel 
4 nde Bett einäſcherte. g hänbigkeis‘ Demgegenüber 0 bir Landwirte e ht 0 


eine Einſchränkung des Anbaues ähn- ſind Überall ſtark eingeſchränkt oder ſogar gänz- 


lich eingeſtellt worden. Bei dem Tiefſtand der 
Milch⸗ und Butterpreiſe kann eine teure Fütte⸗ 
rung überhaupt nicht in Frage kommen und 
muß vor allem auf wirtſchaftseigene Produkte 
eingeſtellt werden. Stark eingeſchränkt iſt ferner 
bis zur Grenze des Möglichen der Verbrauch 
von kartellgebundenen Induſtrie artikeln. 
Bekanntlich ſind die Preiſe Be dieje Waren ſeit 
1929 überhaupt nicht geſenkt worden. Wir er⸗ 
warten das von der Regierung angekündigte 
Eingreifen, da anſcheinend die Induſtrievertreter 
zu Zugeſtändniſſen nicht bereit ſind. 


Hinſichtlich der Ke Abgaben er⸗ 
kennen wir an, daß die Krankenkaſſenbeiträge 
im letzten Jahre um etwa 25 Prozent geſenkt 
jind, Trotzdem find ſie heute noch jo hoch, daß 
ſie als untragbar bezeichnet werden Ballen. 
Mit der uns zugeſagten Herabminderung der 
ſozialen Laſten verträgt es ſich nicht, wenn wir 
es erleben müſſen, daß die Beiträge für die 
Anfallberufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1932 
nachträglich um 27 Prozent erhöht worden ſind. 
Wir können es auch nicht verſtehen, daß wir 
Bewohner der Weſtgebiete fünfmal ſo viel an 


Sozialabgaben zu zahlen haben als die Land⸗ 
33 dienſte um die Stützung der 


wirte im übrigen Polen. 
iſt bereits zum Ueberdruß geredet worden. Alle 
dieſe Dinge ſind auch der ig e 
nügend bekannt. Auch hier warten wir auf die 
Maßnahmen des Staates. 9 
Schließlich bilden noch einen 
gabenpoſten 5 
die ſtaatlichen und kommunalen Abgaben; 
fie gelten zwar nach dem Geſetz nicht als ab⸗ 
zugsfähige Ausgaben, müſſen aber in der Praxis 
als Betriebsausgaben angeſehen werden. Leider 
haben wir Landwirte von einer Anpaſſung an 
die gegenwärtige Lage bisher nichts gemerkt. 
Die Einkommenſteuer iſt wohl überall für die 
en * a 5 — — dt: 
ußerdem jteigt als reckgeſpenſt am Horizont 
eine neue Vermögensſteuer auf, die für die 
Landwirte eine fernere Belaſtung ihrer Aus⸗ 
gaben darſtellen würde. 5 


wichtigen Aus⸗ 


unter Berückſichtigung von all 


Wenn ich nun allen dieſen Ausgaben — ſelbſt 
chat 5 — in antun 


men 
tut 


rer e, zu komme ich zu dem Reftl: 
mit 


ſchuldenfreie Betriebe ee n 
plus oder minus Null herauskommen und 
vielleicht gerade über Waſſer halten können. 
ch ſtelle nun die Frage: Liegt ein derartiges 


N im Intereſſe der Landwirte? — und 
ſtelle zugleich die weitere Frage: „Liegt dieſes 
tantes und der 
Im Intereſſe des einzelnen 
Landwirtes kann ein ſolcher 9 beſtimmt 
Einkünften wird 


Ergebnis im Intereſſe des 
Allgemeinen? 


er nicht nur auf Inveſtitionen jeder Art ver⸗ 
zichten müſſen, ſondern wird auch mit gebun⸗ 
denen Händen zuſehen müſſen, 

Gebäude und Maſchinen verſaelln. 
das lebende Inventar ſich verri und ſich 
verſchlechtert 2 die Aabentraſt De Aders 
zurückgeht. Der hohe Stand der landwirtſchaft⸗ 
Sn Itur, auf den wir ſtets ſtolz geweſen 
And, muß rettungslos zugrunde gehen. 


Mit Schrecken ſieht der Landwirt das 
Schwinden jeiner Vermögensſubſtanz. 


nicht liegen. 1 Mangel an 


aus ihm gewonnenen Rente. 8 er nicht 
zu übertreiben, wenn ich be , daß der 
Wert der landwirtſchaftlichen Grundstücke im 


Vergleich ein 


5 dem Jahre 1929 nur ein 
Drittel beträgt. Was ſollen aber die Lands 


ſtellen, 


Welt geſetzt wurde, längſt auf der ganzen Erde, 
ſogar in England aufgegeben iſt. 

‚Heute find die Preiſe für Iandwirt- gebenen Noten nicht im Mißverhältnis zu dem 
ſchaftliche Produkte, worüber nir⸗ 
gends ein Zweifel beſteht, anormal 
Mit Recht hat ein hieſiger ausgezeichneter 
Nationalökonom das Wort 
Anpaſſung an den heutigen norma⸗ 


len Stand iſt von vornherein eine 
Anormalität“. wi . 


einftellt, hat die Pflicht, die Frage zu beant⸗ 
worten: „Wie können die Prei 

ſchaftliche Produkte bei uns im Lande gehoben 
wer 2 
„Durch Ausſuhr der Ueberſchüſſe zu ange mneſſenen 
Prei er und Schaffung eines geſunden Inlands⸗ 
marktes.“ 
ſtaatlichen Getreide⸗In uſtriewerke — die 


Betätigung de 
keinen dauernden Nutzen bringen, da einerſeits 
die Mittel nicht ausreichen, um die Hilfsaktion 


die 


möglichen e — die Betriebseinnah⸗ ch at 
. Zeit Forderungen in 1 Richtung 


fubrland, ſich die Preiſe nicht ‚Jo: bequem; tegu. 4. 
„ das 
mit 0 arbeiten kann. 


J x 


zu erhöhen. Eine Gefahr für die Bewertung 
des Zloty im Auslande kann ich in dieſer Ver⸗ 
mehrung der Banknoten nicht erblicken. Es gibt 
‚angejehene Valuten in der Welt, die mit einer 
zeringeren Deckung als 35 Prozent ausgeſtattet 
d; andererſeits würden die neu herausge⸗ 


würden mit einer derartigen Einſtellung uns 
auf den Boden der Verfechter des Freihandels 
während doch dieſe Theorie, die vor 
etwa 180 Jahren von Adam Smith in die 


eee des Landes ſtehen Der 
neue Banknotenvorrat müßte nun in erſter 
Linie dazu dienen, der Staatskaſſe ein unver⸗ 
zinsliches Darlehn in der Höhe zu gewähren, 
wie ſie durch die zu bezahlenden Exportprämien 
bedingt iſt. Damit würden die Mittel für die 
vorgeſchlagene Aktion gegeben ſein. Ich muß 
zwar anerkennen, daß der Vorſchlag eine außer⸗ 
ordentliche Maßnahme in ſich birgt. Aber 
außerordentliche Verhältniſſe, wie 
wir ſie z. Zt. haben, bedingen außer⸗ 
vbrdentliche Maßnahmen. 
Ich ſchließe dieſes Kapitel mit dem Wunſche, 
daß die Staatsregierung ſich des Ernſtes der 
Lage bewußt ſein und alles, was überhaupt 
möglich iſt, zugunſten der Landwirtſchaft ver⸗ 
ordnen möge. Einſt, als es zu wenig e 
mittel im Lände gab, haben wir dem 


geprägt: „Die 


Wer ſich in dieſer Weiſe zu der heutigen Lage 


je für kandwirt⸗ 


n?“ Die Antwort kann nur lauten: 


Man muß zwar anerkennen, va‘ 5 f 


ahren ſich Ver⸗ 
treidepreiſe er⸗ 
haben. Aber im Endeffekt konnte die 
der Werke dem Wirtſchaftsleben 


3. — in den vergangenen 


Betätig leiſtet. Ich glaube, es wird niemanden unt 
uns geben, der heute die Verantwortung dafür 
übernehmen würde, zu einer Einſchränkung der 
landwirtſchaftlichen Erzeugung aufzurufen. Aber 
es liegt nahe, daß dieſe Einſchränkung von ſelbſt 
kommen wird, ſie wird die Folge ſein einer 
durch die Not der Zeit gebotenen E 4 
vierung der Betriebe. Das Endergeb⸗ 
nis könnte nur ſein: eine immer weiter fort⸗ 
ſchreitende Verarmung und ein Abſterben jeder 
Produktion. Die verantwortlichen Staatsmän⸗ 
ner ſollten immer deſſen eingedenk ſein: 
„Das Schickſal der Landwirtſchaft ift 
auch das Schickſal des Staates.“ 
Einige wenige Worte zum Schluß: Die Not 
der Zeit hat uns wohl alle veranlaßt, mehr als 
bisher wen eee in uns zu gehen. Er⸗ 
innerungen an Die ; 
‚an ee wo die Menſchen . und 
glücklicher lebten. So manches alte Wort iſt 
wieder auferſtanden und hat wieder Klang und 
Wert erhalten. Die Mahnung: 
„Bete und arbeite“ 
iſt bei uns, allen wieder lebendig 


das ganze Jahr hindurch durchzuführen, anderer⸗ 
ſeits die Einlagerung von großen Getreide: 
mengen im Inlande einen ſtändigen Druck auf 
nternehmungsluſt von Handel und Mühlen⸗ 
gewerbe ausübte. 80 
Das Weſentliche bleibt der Export nach dem 
„ „ uad, ' 
und zwar zu Preiſen, die weſentlich höher 
liegen müſſen als bisher. Wenn die Preiſe bis 
heute zu niedrige waren, ſo liegt die Schuld 
an den zu N Exportprämten. Bereits 
in der Rede, die ich vor zwei Jahren auf der 
Generalverſammlung der We,. gehalten habe, 
iſt von mir die i 3 
Notwendigteit der Erhöhung der Prämien 


ichen Verbän⸗ 


olniſchen lan ey ah Boden 
tet worden ſind. 


geri 
geworden. 


Voreltern den Grundbeſitz übernommen hat, von 
dem er glauben konnte, daß er ihm bei Fleiß 
und Sparſamkeit ein ſicheres Daſein gewähr⸗ 
leiſten würde, wird exſt heute das Dichterwort 


* 21 Aug. verſtehen: 285 f 
olen einem Aus⸗ Was Du ererbt von Deinen Vätern halt, 


lieren laſſen wie in einem rwirb es, um es zu beſitzen. 


i land 
a 


u 
die Mengen an Landwirtſchaft⸗ 


erwidern. 5 8 Reicher und verdienter Beifall folgte die⸗ 
lichen Bing ae 10 en le Ren ſen außerordentlich feſſelnden und jo über- 
u werfen im verhältnism e⸗ 2 is 

Fig fed. Sie find einerjeits fo 3 555 Daß aus zeitgemäßen Ausführungen. unmehr 


erſtattete Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗ 
Poſen den 


Bericht über das Geſchäftsjahr 1952 


fie den Weltmarkt in keiner Weiſe ſtören kön⸗ 
nen, andererſeits ſind ſie auch, an den Verhält⸗ 
niſſen im Inlande gemeſſen, nicht hoch, da ſie 
zum Beispiel beim Getreide nicht einmal 5 Pro⸗ 


odyktion betragen. E 1 ER 22 
5 har aer gehen die ehh der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
der Lebensmittelpreiſe u 7 5 f 


lichen Geſellſchaft 


Er hatte folgenden Wortlaut: 5 


A als Dort und Beratun 


fe nach 
Vermehrung der Produktion willig Folge ge: 
n 


ſchon früher ausgeführt, in den letzten 


ugendzeit ſteigen auf und 


Und PB mancher unter uns, der von ſeinen 


fanlaßte uns zu 
Arbe 8 en ausgearbeiteten Mußte, 


Die Mitteilung, daß das Vereinsleben intenn 
ſiver und die Inanſpruchnahme unjerer Orga’ 
hiſation aus der Not der Zeit heraus ſtärker 
geworden ist, kann ich mit folgenden Zahlen 
belegen: Obgleich wir infolge unſerer ſchlechten 
gewordenen Simanztage, die ja nicht nur durch 
die erwähnten Ausfälle, ſondern auch durch die 
im vergangenen Jahre vorgenommene Bei? 
tragsherabſetzung verurſacht iſt — die allein 
eine Mindereinnahme von ca. 70 000 Zioty be⸗ 
deutete —, zu einer ſtarken Einſchränkung in 
der Geſtellung von Rednern gezwungen waren, 
iſt die Zahl der Verſammlungen un n u 
Vereinsberanſtaltungen, wie Flurſchauen, Wier 
ſenſchauen, Obſtſchauen, Filmvorführungen und 
dgl., um etwa 100 auf 1150 gestiegen. Das iſt 
ein Beweis dafür, daß mehr als früher ein 
Verlangen nach gegenſeitiger Stützung durch 
aus der Praxis her 
die von unſeren 


aus vorhanden iſt. — 
es Sitzes der Ge⸗ 


Geſchäftsführern außerhalb 
8 veranſtalteten prechſtunden 

wuchſen von 651 auf 683 an. rt 

nicht unbeträchtlich . iſt im Wem | 
leich zum Vorfahre der Beſuch durch Rat 
ele , Mitglieder in unſerer Hauptgeſchäfts! “ 
telle und den Bezirksgeſchäftsſtellen. 

Die Zahl der uns angeſchloſſenen Vereim 


75 ſich um fünf erhöht. Es handelt ſich 
ier vorwiegend um Ortsgruppen ſchon länger 


beſtehender Vereine, die durch Zuzug neuer 
Mitglieder verſtärkt und daher in 1 
Vereine umgewandelt wurden. Die Geſamt⸗ 


15 der angeſchloſſenen Ortsvereine beträgt 
mithin jetzt 194. Hierzu kommen noch 25 Kreis 
vereine, die einen oder mehrere Kreiſe um? 
faſſen und zum Teil die Funktion eines Orts“ 
vereines miterfüllen. 


Die fachliche Beratung, die in den 
anſteigenden Konſunktur auf eine 
der Produktion eingeſtellt war, 


eiten det 

4 age 
wi 

Jahren 


Verbilligung der Wirtihaftsführung 


zugewandt. Sie werden dies in den zahlreiches 
Aufläßen und Noti die im Zenttalwoch 
blatt veröffentlicht Rind, beobachtet haben. „ 
darf daher von einer Wiederholung abjehe 
und erwähne nur, daß, nachdem der Preisd 5 
fi) auch auf Vieh und Viehprodukte ausge, 
ehnt hat, wir hier zu einer ähnlichen Umſte!“ 
lung gezwungen waren wie bei der Ackerwir!? 
ſchaft. ie mie der Beſchaffung wirtſchaft?? 
eigenen, d. h. billigeren. Futters ſteht im V 
dergrunde. Anſere landwirtſchaftlichen Abte“ 
lungen haben nicht nur — ihre Beratung 
ondern auch durch ausgedehnte Verſuche be“ 
t a e neuer Kulturpflanzen der Land 
wirtſchaft werkvolle Dienſte geleiſtet. Es de 
Skeptiker, die dieſer 1 mit großeß 
Vorbehalten enüberſtehen. ir ſind auch 
weit davon entfernt, übereilt Natſchläge zu en 
teilen. Aber dennoch ſſen wir denjenige! 
Mitgliedern die im Intere 
heit ihre Wirtſchaften für 


ur Verfügung geſtellt haben, dan 
ei den Sen zur Verbilligung der Pre 
duktion dürfen wir einen — 2 Aufwa 


die Arbeitslöhne, 


nicht . Sie willen aus den Berid 
des Arbeitgeberverbandes welche Kämpfe 
die 1 der Löhne geführt wo 
ſind, und ER leider nicht voll erfo 
waren. Das Fehlen eines Schiedsſpruches 

5 ahresbeginn, einen von d 


x ite. 
vertrag herauszugeben, nach dem die Arben⸗ N 


in freier Vereinbarung gemietet werden 


| L i N Kaen ie ife di 4 i 8 Schiedsgericht, My! 
i iebsausga, |. Oreife, Die . . ß "gar 
c Aer ach enn et Deje Wereindanungen auibob, 16 ke ber en 
gen aufzubringen haben. Man ſchätzt in einge Polen auf dem Höhepunkt ſtand. Durch die e hi wirtſchaft⸗ | Inte 1095 2 Gefürr daz 
weihten Kreiſen die Verſchuldung der polniſchen 5 ein, daß 70 Prozent der Bevölkerung gen Konjunkturen bleibt, ſo zeigte ſchon der nügend Rechenſchaft hie 
Landwiriſchaft auf annähernd 5 Milliarden. | fauf- und zahlungskräftig waren, ergab ſich die letzte Geſchäftsberſcht, wie s Schwer: | über abgegeben haben. Am deutlichſten 
Jeder gesstfiendefte und rechtlich denkende Land: | Grundlage für eine geſunde Volkswirtſchaft. gewicht unſerer beit ſelbſtverſtändlich der | das bei der Feſtlegung der Löhne für die 
wirt hat es bisher als ſeine Aufgabe betrachtet, Man übertreibt nicht, wenn man die damalige allgemeinen wirtschaftlichen Lage anpaßt und toffelernte zum Ausdruck. Hier 
ſeine Verpflichtungen zu erfüllen und durch ſei⸗ 1 als die Blütezeit Polens bezeichnet. anpaſſen muß. uns das Doppelte deſſen aufer Won 
ner Hände Arbeit allmählich die Schulden gänz⸗ er dritte Einwand Hy en die Erhöhung ber | 1 3 FR FTD den generellen Beſtimmungen Ar des 
lich abzutragen. Daß bei der heutigen Wirk. Prämien iſt der wichtigſte: nämlie das Ber n ei le el wi r ah Au 
ſchaftslage int Möglichkeit dafür beſteht, be. denken, ob die Staatskaſſe die erforderlichen beten f e er en 3 1 Land- 
ee e eee Pag 5 een Aber 12 5 hier e e ber t in doppelter, einander entge Nel 

So wenig der einzelne Landwirt ſich mit dem zillen eine Löſung finden laſſen. Die Ausfuhr⸗ ter 1 aus. Einesteils wird bie Not⸗ 
heutigen Zuſtand abfinden kann jo gefährlich prämien für ch Landwirtſchaft haben im den wendigkeit einer ſtarken und e ri 
iſt dieſe Lage auch für die ee 11, letzten drei Jahren zuſammen ‚Millionen Berufsvertretung in größerem Maße als in Wüns 19 
rr . Im. Sohresbunbiänitt neh 3 zeigt ſich in einer e 


AKonſumenten 5 
Die Rolle des größten Produzenten wird belegt 
durch die Handelsſtatiſtik, nach der im Jahre 
1931 die Landwirt ee einen Ueberſchuß 
von Ausfuhr zur Ein von 721 Millionen 
gehabt hat, während ſich für den Bergbau 
nur ein Plus von 332 Millionen, für die In⸗ 
duſtrie ein Minus von 238 Millionen und 
für den Auslandsverkehr von e 
Waren ein Minus von 398 Millionen ergibt. 
Andererſeits iſt das Landvolk infolge ſeiner 
zahlenmäßigen Stärke der größte Konſument. 
Die Unreniabilität der Landwietſchaft hat, wie 
allgemein bekannt, die Katastrophe in 


führt; ſie iſt auch ir 
loſigteit und die Lanile 2 
Fortdauer des heutigen Zuſtandes wi 
eine ernſte Gefährdung der ſtaatlichen und 
privaten Banken, der Genoſſenſchaften und 
letzten Endes der Staatseinnahmen un⸗ 
vermeidlich x 
ſein. Die Zuſammenfaſſung aller diejer Geſichts⸗ 
punkte kann nur zu Schlußfolgerungen führen, 
daß, jo wichtig an ſich die Beitrebungen ſind, 
die Wirtſchaften in vernünftigem . zu ver⸗ 
billigen, der Schwerpunkt zu legen iſt auf 
eine erhebliche Steigerung der Preiſe für 
c unſere Produkte. 5 
Daß wir uns mit der Preisgeſtaltung, wie ſie 
heute beſteht, an den Welthandel anpaſſen ſollen. 
ie unter den Produktionsbedingungen, die wir 
in Polen haben ansmeihloiien Wir 


m | nur etwa 40 Zloty auf den Kopf der Bevölke⸗ 
und 10 3 


den Banknotenumlauf um etwa 150 


55 eren Inanſpruchnahme, die im vergange⸗ 
un für Gelredbe. He Butter, | nen Jahre Die Grenze der Leiftungsfäbinteit 
a 
men infolgedeſſen in gleicher Weile dem kleine 1 e N 

Be En nn Grundbeſitz zugute. Bei Fein Infeypenbere Beitragszahlung verſchlech⸗ 


ugrundelegung einer verdreifachten Prämie 
Wade die 90Staatsla e nur um einen Mehr⸗ 


AR. ferte ſich die Mitgliederzahl auf 10 700. eu 
betrag von etwa 60 Millionen belaſtet wurden. fert g 
f Wenn die Stantstalfe glaubt, dieſe Summe eingetzelen Erg ii ee er 
aus den laufenden Etatsmitteln nicht entneh⸗ 1 Di 


men zu können, ſo gibt es noch einen anderen 


Jagt, daß 
g . Fache die der Or i etreten 1 
Weg, dieſe Summe flüſſig zu machen. 1 ve hen . e an er 2385 jeher ge: 
geraumer Zeit ſind ie ernfihafte Finanzpolt: | wöhnt, in unſeren Rechenſchaftsberichten nicht 
tifer darüber einig, daß die ee die ideefle Zuneigung der Landwirte zu unjerer 
Geldumlaufs und die ſogenannte Deflations“ Geſellſchaft zu bewerten, ſondern die tatſäch⸗ 
olitik zu weit getrieben worden ſind. Zurzeit 11 e Haltung ihr R Laſſen 
beträgt ah: 55 Be wir alſo diejenigen, die im letzten Jahre ihren 
der Geldumlauf in Polen Beitrag nicht zahlen konn rt — was für 


rung, und zwar 30 in goldgedeckten Banknoten 
4 54 in ungebeitkem Kleingeld. Diele 
Summe iſt, gemeſſen an den Umlaufsmitteln 
anderer europätiher Staaten, überaus niedrig 


und dürfte dem polniſchen Staat in einer Rang⸗ poll bezahlt. Von denſenigen, die ſich zur Bei⸗ 
liſte einen der letzten Plätze anweiſen Eine trat b . crit leneppflichtet haben, ſind 
Vermehrung der Idmittel iſt hiernach in a Jahl von 10 nur jene ei erechnet, 


im Intereſſe aller ſchaffenden Stände im Lande 
11 15 end ON ohE Dieſer Pen ent⸗ 
hält nicht das Verlangen nach einer Inflation, 
deren verheerende Wirkung wir alle noch in 
Erinnerung haben, auch nicht nach der Aufgabe 
der Golddeckung, die vorausſichtlich den Ruin 
unſerer Valuta zur Folge haben würde. Mein 
Antrag geht auf ee 
Herabſetzung der Golddeckungsquote, 


die unbedenklich von dem heutigen Satz von 
40 Prozent auf 35 Prozent ermäßigt werden 
könnte. Damit würde die Möglich lee 2 

illionen 


— 


Die angeſchloſſene Beſitzfläche 
gleichen. Grun en. errechnet 

ahl von 1300 Morge 
ger als im vergangenen { 
weniger als vor zwei Jahren. Dieſe 
ten ſchon hervorge 
ſamtgreal e 


land⸗ und forſtwir 


n den 
A die 
alſo 50 000 weni⸗ 
ahre und 100 000 


Zahl be⸗ 
rüdjichtigt, wie in den Jrüheren Deſhaftsberich 
ben wurde, nicht das Ge⸗ 
7 ik ech, e al 15 
der, Beitragsleiſtun runde gelegte, alſo die 

Hchaltlich aenuh ke Fläche. ö haft 


Wege 
Verminderung 


die Urbeitsi: figteit! 


Wir wären glücklich, wenn eine be ei 
ſchaftslage uns pe höhere 2 ne 
len und mehr Arbeiter zu beſchäftigen. 


Daß die Landwirtſcha 


ſchwer bebt, 


wird in den zahlreichen Verordnungen ue 106 
ſetzen, die man unter den Sammel 
Vollſtreckungsſchutz für die Land! 


bringen kann, anerkannt. Wir 
Mitglieder über den Du It der Gel 
klärt, mit den Ratſuchenden die Lag, 
ip n und ſind ihnen behilflich ge 
nötigen Schritte zu unternehmen. Cin 
will ich übergehen. Eine Frage aber, 
Zuſammenhang hiermit immer wieder 
worden iſt und allgemeine Bedeu 
für die Betriebe, die noch nicht ges 
von dieſen Schutzmaßnahmen { 
machen, it Ri 


die Zinsfrage. 
Ueberall hat man erkannt, daß der 
Jahrzehnt übliche hohe Feist De 
und beſonders r 


0 


ür die 


; = Pojener Tageblatt « | 


die im gbar if. Als Folge der Kinanzkrife, | wie in der Landwirtihaft. In keinem Beruf 2 5 
e 125 „ne, bah die ange Weit ift 5 Mitarbeit 5 47254 ebend, wie bel Wojew. Poſen — —— U 
N er » . aß im a zu uns, ſpeziell in den bäuerlichen Betriebe Pr A g N 
bie nes be . e e ge > jeden daher. wie Sie aus jrüßeren Ve. | Mofchin ee ana vran e 

i 8 eren r willen, i it de — b . „Lat gen, 

ur Jin bewirkt, eine allgemeine Tendenz langen der Fanbfran, befahl. Die 11 re pe Am Sonntag, dem De aan e nel 0 

sſenkung zu verzeichnen iſt. Em hat uns auch hier zu einer We 3 S 3 a im kleinen Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und Abends 

„ Jie gage der Eiierfeit des Kapitals in dem guberaus erfolgreichen Mitten 1 des eſangbereine Kroeng ſatl Saſenbee | je ein Glas — befeitigt. Bon Yerzten empf 

iſt ünteder an die erſte. ihr gebührende Stelle R 5 unserer Geſellſchaft aus, Bun 1 a esordnung find: Statutenände⸗ Lv. Sa ·˙ a TEN 28 

erabfen Eine Gejundung der Mirtſchaft durch Hr, f a eee en en e an Firtlaſtung des alten Boritandes, An⸗ 

letzung der Jinſen liegt in unſer aller berichten konnte. In der Frauenperſammlung ſchließend findet noch ein gemütliches Beiſam⸗ Inomroclaw 


Artereſſe. ir wiſſen aber, daß das einzel heute nachmittag wird darüber eingehend ge⸗ | menjein ſtatt. 

ſteditinſtitut nichts unternehmen kann enden ſprochen werden. Wir find ſicher, daß die durch Jagd ; } 
Nicht d h ‚ehmeı „„wenn | N; an for : 475 8 ‚on. Jagdverpachtung. Für Jagdliebhaber 2. Der „weiße Tod“. In der Nacht 2 
Rice Gelamtentwidlung fih in der gleichen | det ütigfeit diefes ede, Demirkte bietet ji die Gelegenheit, am 29.3 Mis. hg % 


Debung ee eee 1 mittags 2 Uhr im 10 624 215 der Gemeinde Mann aufgefunden, der nur noch ſchwache Le⸗ 

deri ns wie ne — 5 W neue 35 e a Ser von ſich . Hilfe nicht gleich 
Fer : Ye g 3 { n ur Stelle war ine halbe S 

niſation um unſere Exiſtenz zu kämpfen haben. Die Pachtbedingungen liegen im Schulzenzim⸗ ſpäter kam, war px ar A 

mer zru Einſicht aus. wurde Tod durch Erfrieren feſtgeſtellt. 

un. Hühnerdiebſtahl. Während der Nacht⸗ Der Unglückliche ſcheint ſchwach geworden und 


ſuchtung bewegt. Aus den Kreiſen der länd⸗ 
en gen find wir darauf auf 
der kam gemacht worden, daß eine Senkung 
für inſen für Einlagen, die der Zinsſenkun 
wir ulden vorgusgehen muß, ml 

rd durch die 580 der Kommunalſparkaſſen, 


die ja unſer oberſtes Organ iſt und die letzten 
Entſcheidun n zu treffen hat, beſprochen wor⸗ 


ti. In der erſten diesjährigen Sitzung des wic aus Inowroclaw ul Staſzuca 34, der 
den. Darüber hinaus haben wir die Herren N * ktrizi ue, 


Stadtparlaments wurden gewählt: als Vor: | i tädt. Elektrizitä 

Tepe Herr Fr. Klauztiſt, Borſteher der Een 0 3 Städt. Elektrizitätswerk angeſtell 

n 100 152 ee er 

8 { n Frackowiak, als retär 5 

Stad Spiel Grgte u als Protqkollant Herr | Semoffchin 

ekretär Kuczyujki, 1 

ti. Geſchäſtsübernahme. Die Dampfziegelei Mutter gerbrenuf ihr eigenen Am 

Streſe bei ere 1 Max Zimmer⸗ I. Eine grauenvolle Tat beging die unver: 

n und Hermann ndenburg) it, nachdem ehelichte Hedwig Reiter von hier, Nachdem 

ac Deu end a dende f ln ben 5 die N. von einem Kinde entbunden war, padtc 
e ausgewandert iſt, in i⸗ fi in An ; i 1 

nigen Bells des 1 8 debe ſie es in eine kleine Kiſte, begoß darauf alles 


. 0 für dieſer ſchweren Zeit angängig und notwendi 5 g mae 5 

Gut ben mußten 1 — 1 Gre Pr iſt, unſere Geſellſchaft in der bisherigen Form wächter im Dorfe Krosno feinen Rundgang hingefallen zu ſein, da die Leiche eine ſtark 
Denzinſen als tragbar gehalten wird, über gufrechtzuer halten. Auch im letzten machte, ſtahlen ihm Diebe ſeine Hühner aus blutende Wunde an der Naſe aufwies. Ein 
ſchreitet } 5 ahre iſt dieſe Frage vielfach in unſeren Vor: dem Stalle. Ueberfalf iſt ausgeſchloſſen, da in der Taſche des 
1 A Mamas und de de N hung er Bentichen Bu 140 Zloty er Hier af Nach 
1 Is weiteren Hinderungsgrund für die Ge, allem auch in unſerer Delegiertenverſammlung, en Ausweispapieren handelt es ſich um den 
| ſundung unſerer triſchaf ehen ‚ur Oi an 28jährigen Elektromonteur Michal Imbiero⸗ 
. 


die gegenwärtige Sozialgeſetzgebung 
b Fr. Doch will ich über dieſe vielfach erörterte 
heute keine weiteren Worte verlieren. 
Viel geklagt wird auch über 


die hohen Steuerlaſten. i 
Die Statiſtit igt, daß die Steuern heute nicht 


al relativ, ſondern auch abjolut höher find 
ie in den früheren ahren. Unſere Aufgabe 


en, zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
nd eines 


N 10 en Behörden Material darüber zu 
gieefern, in welcher Weile die Steuerkraft der 
Fandwirtſchaft einzuschätzen iſt. Darüber hin⸗ 


10 0 h 1 elner Mitglieder, daß die Laſt des Beitrages | übergegangen. mit Petroleum, worauf fie das Kind in 
aus bon 8 licht. . 2 5 3 30 eg a in der 0 ae 5 den Ofen ſchob und verbrannte. Da die 
hau 88 ’ Jets eit zu hoch fei, waren uns nicht verborgen 5 N. ei i . 
kad bie Einſchäzungen emen dein tatläh« | Yehlieben. es haben ih aber ſowohl die | olitein e — 


„Einbrüche. In das Schloß des Grafen freigeſprochen wurde, wird fie nunmehr wohl 
Czarnecki in Ratwitz, Kreis Wollſtein. die wohlverdiente Strafe erhalten. 
1 in der Nacht zum Mittwoch eingebrochen. 
en bis jetzt nicht ermittelten Dieben gelang 
es, Wertjahen im Werte von etwa 1300 Zkory Bromberg 


ritten werden. Es iſt z. B. nichk angängig, 

Bu 5 geſchätzte Geſamteinkommen noch um Ein⸗ 

Namen t einzelne Wirtſchaftsprodukte, 5. B. 
9 willkürlich 1 eehd en. Wir 


auch die von den . der einzelnen 
Kreiſe durch freie, unbe 


iR Bleuben, duß wir durch unſere Bera ngen un⸗ 3 Umfange aufrechterhalten werden zu ſtehlen — In den Kaſſenraum des hieſigen 
CH kei W viel geholfen haben. In mühe... Die . ung hat dem: | Lehrerſeminaes wurde in der Nach. Ha Ehepaar kot aufgefunden 
10 1 cher Weise aber find wir überzeugt, durch zufolge auch durch einſtimmigen Veſchluß in Donnerstag eingebrochen. Die Einbrecher ge⸗ In der Wohnung des Bremſers Ludwik 


Re; Sitzung vom 6. Dezember 1932 uns den 


i e babe enhmianne Sapı 'beibitlige hörten ohne Zweifel zu der Zunft der Geld Lukaſzewictz aus Bromberg wurden er und 


ſchrankknacker, denn der ſchwere H ldſcheant ſeine Ehefrau tot aufgefunden. Da keine An⸗ 


be von unferer 8 für die Mitglie⸗ 
und Behr 1 5 A 
wurde in „fachmänniſcher“ Meije aufgeſchnitten. zeichen einer Gewalttat vorliegen, wird ange⸗ 


2 S 
an Geſetz 
auch 


halte 
iſte geleiſtet ben. Es iſt uns eine — weitete Verbilligung, alſo au, und dem» Infolge günſtiger Umjtände fiel den Einbrechern en daß beide eine f 
Lr ugtuung susforeden iu Können, Dak don |entipregend erhebliche r ern Te er e 
meiſten ern biele Tätigfeit gewürbigt Leiſtung, oder Erhaltung der bisherigen Lei: 150 Zloty in ide Hände. Der Einbruch iſt erſt —— 


ſtungen — eindeutig beantwortet. An Ihnen 
und an allen Mitgliedern liegt es nun, durch 
die Tat, d. h. durch die pünktliche Bei⸗ 
tragszahlung, ſich dieſer wohlerwogenen 
Enkenntnis anzuſchließen. 


Hierbei aber darf ich namens des Vorſtandes 
und Aufſichtsrates wiederholen, was ich auch 
in der Kreisvorſitzertagung und Delegierten⸗ 
verſammlung ausgeführt und begründet habe: 
Daß der Beitrag, ſelbſt wenn er für die heuti⸗ 


am Morgen, als der Lehrbetrieb aufgenommen 

wurde, entdeckt worden, jo daß eine ditette Ver⸗ Boxkampf Poſen — Warſchau 
folgung der Diebe nichl mehr in Frage kam. Der Städte⸗Voxkampf Poſen— Warſchau, der 
Die ſofort benachrichtigte und erſchienene Poli⸗ am Sonntag um 11.45 Uhr mittags im Saale 
zei nahm eingehende Feſtſtellungen am Tatort | des Kino „Metropolis“ ſtattfindet, verſpricht 
vor. Es wäre wünſchenswert, wenn ihre Be⸗ ſehr intereſſant zu werden, zumal Warſchau 
mühungen zu einem vollen Erfolg durch Er⸗ mit feiner erſten Garnitur antreten dürfte und 
mittlung der Täter führen würden. Die Be⸗ | Polen 5 neue Repräſentationstrüfte aus⸗ 
unruhigung der Bürgerſchaft durch die fortge⸗ proben ” ! 


Biel, und wir können daher unſeren Mitglie⸗ 
dern die uns auf Neem Gebe e bisher noch 
dicht i genommen haben, nur emp⸗ 


Ke "ns In Jaa von uns beraten zu 


Es würde den Rahmen des e ee 
überſteigen, wenn ich beſondere Wünſche 
Ka der 


* die Steuerpolitik des Staates, auch hin⸗ 
tli Zahlungstermine, vorbringen 

Die den Di eh * ehh Ferien gahr mie 
3 n rden ichtsja s 
Fuel ge Wes . 


15 Zu erwähnen ift in dieſem ER en Pan 1 ausſtoht.—ññ---öͤ . 

* . die Renten. An⸗ gen Verhältniſſe hoch erſcheinen mag, kein iſt in letzter Ze t erheblich gewachſen. N . 
— , Wir ind überzeugt und in Rawitic Bruqhleidende 

Virtſchaften von der Bank Rolny in einer der Lage, den Nachweis zu führen, daß die. werden auf das 155 beliebte Original Spranz⸗ 

igetrieben werden, die der wärti⸗ jenigen Mitglieder, die die Organiſation in Im Staatsf ii Debno, Kreis Rawitſ band D. R. P. 542 187 der Fa. M. Albath- 


Anſpruch nehmen, dadurch Vorteile ge 
nießen, die wertmäßig ſich gar nicht erfaſſen 


nt be 

ER Lage mi n ilt insbeſon⸗ 
ee Das ı 
laſſen, aber in jedem Falle fih auf ein Mehr: 


1 Gründen n dec mittiänftlig. beferen 
— enifla 5 2 9 15 ein a 


wurde der beim Baumfällen beihäftigte Urbei- | Königsberg, Ditpr., Kaiſerſtkaße 482, aufmerk- 
ter 1 dam Penn aus Rawitſch von ſam gemacht. Sprechſtunden in Poznan am 
einem Baumſtamm derart N Ay er ſehr Freitag, 20. Januar, 9—17 Uhr, und Sonn⸗ 


n ider⸗ des Beitrages belaufen. Dieſe Tat⸗ ſchwere Verletzungen davonkrug. t wurde in | abend, 21. le 9—13 Uhr im Hotel Bri⸗ 
‚ wenn in einer Zeit, die beſondere ge⸗ fach es nn N r | das Kreiskranlenhaus gebracht. Ein Verſchul⸗ | tania, Sw. Marcin 44. Näheres fiche Anzeige 
esgeberiſche eee Schutze der ner. ſache ermöglicht es uns, die Frage im aller | den dritter Perſonen legt nicht vor. im „Poſener Tageblatt“ Bi 17. . fi 


Offenheit auf der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung anzuſchneiden und Sie zu bitten, unſere 
Ueberzeugung ins Land hinauszutragen und 
diejenigen, die kleinmütig werden, auf zu⸗ 
rütteln und zu er mahnen, ihrem Be⸗ 
rufsverband die Treue zu halten und auf 
eine beſſere Zukunft zu hoffen. 


Wir wollen halten und dauern, 
Feſt uns halten und feſt der ſchönen Güter 
Beſitztum. 
Denn der Menſch, der zu ſchwankender Zeit auch 
ſchwankend geſinnt iſt, 
Der vermehrt das Uebel und breitet es weiter 


Aldeten Landwirtf nötig macht, ſtaat⸗ 
Organe mit doppeltem Eiſer an 


die Beitreibung von Rückständen 

RN. r 08 
Jede eee eee vie 
Eerteien befriedigenden Ausgleich führen. 


Venn bisher eine ge⸗ 
b 


möchte ich doch unferen Mitgliedern gegen⸗ 
Veiter 15 einige Eeinige nee e 
e Frage der Bergwerksgebühren 
5 Sog übsen, Es handelt ih um Mutungs⸗ 


0 tümliches Konzert. 22.10: Nachrichten. Sport. 22.891 · 
un un ＋ 2 Von Wien: Wiener Künſtier für die Winlerhlife. 


dom 22. bis 28. Januar Montag 
Warſchau. 12.10-13.20: Schallplatten 15.25: Nachrich⸗ 


ten. 15.35: kbrieftaſten. 15.50: Schallplatten. 16.25: 
Sonntag fe mate Th: Wirt sale tagen: Wenn 
j 0 5 8 0 viel internationale Konferenzen Kammermuſik. 
n e eee ee 17.55: Programm für . . 18. Leichte Muſtk. 18.50: 
82 Wetter. 12.15: Sinfoniekonzert. 14: Plauderei für | Verſchtedenes. 19.20, Junkbrieſt A s 
en Landwirt. 14.20: Liedervortrag. 14.40: Vortrag für den | 19:30: „Am Horizont“. 19.45: Funtzeltung. 20: „Die Fa⸗ 
Landwirt. 15: Konzert des Oktetis Blaſchte. 16: Jugend- ſchingsſee“ Operette von Kalmän. 22.15: Von N 
ftunde. 16.25: g 18.45: . „ Traugut“.] Zangmufif, 22.45: Wetter- und Poltzeinachrichten. 0 
2 Pe ETF ng 10 25 re ple 25 20 8 
une, 8 r € es. . 28 e ne. 2 * 1“ 
lteniſche Volkslieder von einem Dorſchor gelungen. 20 205 8.15: Junkgomnaſt 
{1 ten, an 
u 


"Bresiou—Gleiwih. 6.35: Von Hamburg: Morgento 
7 5 für . — 1010: Sclfunk für 


die früher einmal grundbuchli N 1 la 2.05: : Ron, Volksſchulen. Studienrätin Aenne Schmücker Im Lande der 

Be lang edoch A 11 Laden- und weiter, 1 Fri Gstimps. Cine Korjhungsreife durh Mefgrähland. 11.30: 

Über Ind. Nach einem neuen polniſchen Gee Aber wer feit auf dem Sinne beharrt, der bildet eigen. 23-24; Sauen ten). "1405: Rongert (Shatplatten). 14.5: Werbeblenk, 

N Bergwerksgebühren vom Jahre 192 | die Welt ſich. Sreslau—Gleiwig. 8.85: Von burg: Haſentonzert. 15.40: Das Buch des Tages. 16: Die umſchau. Hiftorifhe 
e mil Hohen Gebühren belegt, die mit „, ge ee, , e e e ind d 

nlübriger Verſpätung rückwir von der ” K . 0 Bleu — . K 7 2 


Glockengeläut. Gleiwig: Kath Morgenfeier. — 8 17 
11: Zur Erinnerung an Adalbert Stifters 65. Todestag Engli 9. 
1. 1868). 11.30: leben bei 


28. 1. J. 11.30: : Bach⸗Kantate. 12: ‚30: 
nzert Schleſ. Philharmonie. 14: itags berichte. 14.10: | Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſik. 20.10: Du bift Orplid, 
. inuten Philatelie. 14.30: 15 . Fröbel, der | mein Land. 21: endberihte. 21.10: Aus dem großen 
hrer der Mütter 15.30: Kinderfunk. 16: Unterhaltungs: | Saal des Schließwerder, Breslau: Mandolinenkonzert. 
konzert. 18: e e des Sonntags. 18.30: Kleine | Deutiher Arbelter-Mandoliniſten⸗Bund. 22.10 zeit ete 
n welchem 


Violinmuſik. 19° leben mir? Eine tau: | ter, Nachrichten, Sport, Kolonialmarftbericht, rogramm⸗ 
— 2 Streitfrage um die TE 19.5: Wet» | änderungen. 22.30-22.45: Beantwortung funktechniſcher 
ne Ig: 


die Landwirtſchaft. Ani 
e n Werten. 20: Von a 50: 
Von Kopenhagen: Konzert. 22: t, Wetter, Nachrichten, 10.10-10.45: Von Langenberg: Schulfunk. Ein Bild der 
Sporh, Brogtammänderungen. 22. : Bon Wien: Wie- weſtdeutſchen Landwirtſchaft. 12.05: Schulfunk. Staat und 


Berichte aus dem ge 18.15: 


Auch dieſe aufſchlußreichen Angaben wur⸗ 
den von der Zuhörerſchaft mit lebhaftem 
Dank quittiert. Oberlandwirtſchaftsrat Dr. 
Kaßnitz⸗Stettin hielt hierauf ein etw 
dreiviertelſtündiges Kolleg über 8 


Beobachtungen über Wirtſchafts⸗ 


erventionen haben zu einem vollen Er⸗ 

geführt und damit eine 3 
in eder 8 von Laſten befreit, 
ba, der nwärtigen Zeit für viele un⸗ 
8 een wären. 92 leicher Weiſe ſind 
den Ve emühungen im Verein mit den ande⸗ 
der erbänden geweſen, unſere Landwirte vor 
Ei dandelt . — Abgabe zu bewahren. 


0 die 3 { beratungen unter bejonderer Be nftler für die Winterhilſe. Sraß in an e aus 25 Wia: Anſchl.: 
Weaadbſchtigte Einführung eines Hagel⸗ , 615; Won Berlin: , . 154 Ei 
| ve rſicherungs monopols. , . Zur  päbagogiiden 
Auggen erb bag menden Fehlern in Betrieben. niet. 8.55: Ven Berlin: Mo . 10.05: Bon Ber» Lage der Gegenwart. 16:39: Mon Berlin: Umerkaliunner 
einmüti Abl die die W J : — Wetter. it: Deutjiher Seewetterberiät. 4 30: Von muß. 17.10: Der Student im Kampf um deutſches Volks, 
bolekt durch dee bee ſem d i deut Landwirt Leids * Aa: 8 zus: Ton | tum. 17.50. Tägliches Hausfonzert. 18. Stunde des Be: 
e landwi ftlichen Organi⸗ Der den hieſigen deutſchen Landwirten nig. Konzert. 14: enkunde, 14.80: A r Ger amten. 18.25: Muſizteren mit unſichtbaren Partnern. 18.55: 

Reit wi fand hat es zu Fall i bereits vom vorigen Jahre her beſtbekannte | Kur Cbetlein Pe. aloe und Auna nbe ber Jtaften. Metter für die Landeeticeft en Kurgberiit des 
| 5 un en konnten daß ſolche Be. Redner zeigte an der Hand von: perjönlich | 15.0: Jen Berlin: a8 48024 16.15: e Pe Has Gch 19 8e Ne Basa Abet 20: 


Daſe ngen 7 
in m Intereſſe der ſchwer um ihr gemachten Erfahrungen und praktiſchen Bei: 
Achte Ane e , nen. 6 or wach Fehler bei 580 e en: 
dich olle unferſteelchen, da in letzter Zeit Ge⸗ tung ſehr 71 gemast werden und wie 
8 en uns gedrungen find, wonach biefes ſie zu umgehen jind. Seine oft mit Humor 
imnernent von Stellen gefördert wird die e 1 e e ee 
N f 5 etont wurde, n Sr | 
Kor 5 3 e Landwirtſchaft lediglich als Anregungen aufzufaſſen waren, 
sen ſſt. was für dieſe von . Aufmerfjamfeit und werben 
ten: h I ſicherlich nutzbringend ausgewertet werden. 
bande er 82 landwirtſchaftlichen Berufs⸗ Herr Baron von Maſſenbach ſprach dem 
1 i en, dürfen wir 5 5 Redner ſeinen beſonderen Dank für das Ge⸗ 
0 E bers Rolle der Landfrau hörte aus und vertagte alsdann gegen 1 Uhr 
e einer 


. N Das Gedicht. 19.35: 
ting: Die Frankreichfahrt. 16.30: Tägliches Hauskonzert. > 3 
17.153 Fun Generation ſpricht. 18: Kammer — der rer ee 120 1 5 Er er 40 
19: Stunde des Landes. 20: Bon | Der Streit zwiſchen David und Goliath. Bibl. Klavier. 
ee ee (248. | jonate, 2.20 Wetter, Nachrichten,, Sport. 22.45: Deut. 
Deutlher Seemetterberiht. nsch, Bis 0.90: Mon Wien: | Mer, emeiterberiät. Anſchl. bis 24: Bon Berlin: Tanz. 
Wiener Künſtler für die Winterhilfe. 5 Königsberg, r 0 B W Von Ham⸗ 
Köni 1 . 8.85: burg: orgenmu u: Von Hamburg: Schloßkonzert. 
engl ges b. ne l be os | 1a06 21.00. Königsberg: Schallplatten. 1 f. 4 0 Sam 
stter. 11: Hörbericht. zig: Schallplatten. 16. Revolte in der Handarbeit, 16.30: 
Leipzig: Kon» | Von Breslau Unterhaltungstonzert, 17.807; Sprechen Sie 
Zert. ig: Ju ubirunde. deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 18.25: Gedenktage der Woche. 
15: Kinderchor des Volkschors 22 ‚0: Ein BR > Be ren 10.30 Engliſch Nur Anfänger. 
- Rünftlerjgiefat der Nahfriepegeit. Sur enn 8 n Marin wieder. mai 
8 n DANS Martin Elſter: Stend⸗ 
chen:. Deutſche Meiſterſchaft in Eisbockey. 16.30: Wunjg- | bals Leben und Sepenspbilofophie (Zum. 180. "Geburtstag 

konzert 18.30: a er Gedenkſtunde für 
19: 1 


30 
052 


von Henry Beyle). 21.25. Das Streik uartett, als G 
) N 2 . runde 
Tate aan, Mlarite 0 lage — Kammermufik, 22.45 ca: Wetter, Nach- 


richten, Sport. 
Schluß folgt.) 


RN n. In keinem Beruf ijt die Frau | Die Weiterverhandlungen auf 3 Uhr nad i 
rartigen Verantwortung belaitet | mittags. i n (Schluß folgt.] 


; ; . Geburtstag. Aus M 
8 a ee 2015. Lal 
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[Arn — 
DV Herr Schnauf beſitzt ein ſanft Br 


Doch wenn er eine Untat ſieht, { 
So iſt er da mit einem Satz; 
So ging's ibm auch bei dieſer Katz“ 


9 Die beiden Hunde ſehr erſchrecken, 


Denn Schnauf ſchlägt zu mit ſeinem 
i Stecken. 
Das Kätzchen ſpringt auf Schnau⸗ 
\ fens Hut, 

Da iſt's noch höher, das iſt gut! 


ve. Fr 


s in nach der Schlacht am Water⸗ 


berg. Die geſchlagenen Hereros 
Hüchten in einzelnen Abteilungen 
in das waſſerloſe Sandfeld binein. 
Ibre Familien und ihr Vieb führen 
ie mit. Sie wollen ſich nach dem 
orden zu den Owambos oder ins 
dritiſche Betſchuanagebiet durchſchla⸗ 
gen. . j 
Nur wenigen gelingt es. 
ereros, überſtehen 
arſches im Sandfeld nicht. 


loch geſchleppt, dort ſtürzen ſie in 


Gier in die tiefen Gruben, treten ſich gegen⸗ 
ſeltig tot und verpeſten die wertvolle Labe. 


Und binter dem fliehenden Feind 


. Not geplagt, den gleichen Qualen 
des Durſtes verfallen, jagen die winzigen ; 
tachements der deutſchen Schutztruppe. Waſſer gibt es nicht 
mehr, die Verpflegungsration iſt bis auf eine Handvoll Reis 


für den Tag herabgeſetzt, und immer 
gehen, ſetzt ſich die Verfolgung dieſer 


in die trockene Wüſte fort. Die Uniformen ſind zerfetzt, die 

Stiefel Haben keine Sohlen mehr. Noch ſchlimmer geht es 

den Pferden, ſie balten ſich kaum noch aufrecht. ! 
Eine der Kompanien, fie iſt nur noch 45 Gewehre 


Vor allem 
großen Viehberden, der einzige Reichtum 
die Anſtrengungen 
An den Flucht⸗ \ pr: 
Rraßen liegen die gefallenen Tiere zu hunderten, g J A 
ihre Gerippe bleichen in der ſengenden Sonne. ö 1 

Andere haben ſich mühſelig bis zu einem Waſſer⸗ \ 


2) Das arme Tier ſucht zu entſpringen, 
Weil es zwei Hunde gerne fingen; 
Mit letzter Kraft ſpringt's auf den 


Pfoſten, 
Es könnt' ihm ſonſt das Leben koſten. 


1 
1 
2 a 
1 - az 9 
* N 


4 Die Hunde ſpringen hoch hinauf 
An dem ſo ſchwergeprüften Schnauf, 


Das Kätzchen gar zu kratzen 
ſcheint: 
Und Schnauf hat's doch ſo gut ge⸗ 
meint! 


die 
der 
des 


- 


durſtiger * — 
Roß und Reiler sind in einem 
ber, von erbarmungswürdigen Zustand 
De⸗ s ) 

Stets häufiger 
9 ein wenig 
noch muß es weiter⸗ 
wahnwitzigen Flucht 


ſtark, erhält den Befehl, zuſammen mit 
einer halben Batterie dem Lauf eines 
Riviers zu folgen. Dieſe Flußtäler, 
nur während und kurz nach der Regen⸗ 
zeit, die Ende Dezember, Anfang Ja⸗ 
nuar einſetzt, mit Waſſer gefüllt, lie⸗ 
gen faſt alle den Reſt des Jahres in 
troſtlos trockener Dürre. Nur ganz 
wenige halten in einigen Löchern Waſ⸗ 
fer das ganze Jahr bindurch. Solch 
eine Ausnahme ſoll auch dieſer Riviers 
fein. Die Karte verzeichnet einige Waſ⸗ 
ſerſtellen. 

Die Abteilung bricht auf Es iſt noch 
über einen Monat vor Eintritt der 
Regenveriode. Deutlich laufen die Spu⸗ 
ren der flüchtigen Hereros vor ihnen 
her. Einmal kommt es ſogar zu einem 
kurzen Gefecht, als ſie überraſchend 
eine feindliche Werft aufſtöbern Aber 
dann wleder tagelang nichts. Vor 
allem, ſeit zwei Tagen keine Spur 
von Waſſer mehr. War das Jahr be⸗ 
ſonders trocken, haben ſich die Verhält⸗ 
niſſe geändert, kurz. die Landkarte 
ſtimmt nicht mehr. Wo ſie Waſſerlöcher 


angibt, finden ſich nur riſſige, pulver⸗ 


trockene Gruben. 

Der kleine Waſſervorrat der letzten 
Etappe iſt längſt verbraucht. Roß und 
Reiter ſind in einem erbarmungswür⸗ 
digen Zuſtand. Die furchtbare, ſiedende 
Glut der Tropenſonne brennt unerbitt⸗ 
lich auf fie berad. 

Die Lage erfordert einen verzweifel⸗ 


ten Entſchluß. Soll der junge Führer 


der Truppe den Befehl zu weiterem 
Vormarſch geben? Vielleicht ſtoßen ſie 
doch noch auf einen kläglichen Reſt 
der unentbehrlichen Flüſſigkeit Und 
wenn nicht? Dann ereilt die ganze 
Kompanie gewiſſes Verderben. 

Sollen ſie umkehren? Wer von ihnen 
hält die zwei Tage bis zur letzten 
Waſſerſtelle noch durch, ohne zu trin⸗ 
ken. Es iſt, als ſei das Ende unab⸗ 
wendbar. 

Und ſie entſchließen ſich zum Zurück. 


Dort iſt doch die unſichere, verſchwin⸗ 


dend geringe Möglichkeit einer Hilfe. 
Ein Teil von ihnen kann doch den ſchreck⸗ 
lichen Rückmarſch überſtehen. 

Die ſtärkſten Pferde werden ausge⸗ 
wählt und vorausgeſchickt Sie ſollen 
verſuchen, unabhängig von der ſchwer⸗ 
fälligeren Abteilung die Rettungsſtelle 
zu erreichen, um von dort dem nach⸗ 
folgenden Haupttrupp einen beladenen 


Waſſerwagen entgegenzuſenden. Dann 
geht es nach kurzer Raſt zurück. 


Es iſt kein Marſch, es iſt nur ein 
Schleichen Seit zwei Tagen bereits 


Nerbielten Menſch und Tier nur noch 


Tropfen Die Zunge klebt am brennen⸗ 
den Gaumen, eine entmutigende Er⸗ 
ſchöpfung hat ſich aller bemächtigt. In 
immer kürzeren Abſtänden bleibt eines 
der treuen Pferde ſtehen und bricht 
zitternd zuſammen. Die Reiter ſehen 
mit Verzweiflung die Not ihrer beſten 
Kameraden und müſſen ſie doch im 
Stich laſſen, wenn ſie das eigene Le⸗ 
ben retten wollen. 

wird es nötig anzuhalten, um wieder 


Kraft zum Weitermüben zu ſammeln. Jedesmal 
ſtoßen fie verzweifelt ihre Spaten in die trockene Erde Sie 
könnte doch irgendwo ein wenig, nur ein ganz wenig Waſſer 
geben. Aber der in monatelanger Glut gedörrte Boden iſt 
unbarmherzig. Kein Tropfen feuchtet den mahlenden Sand. 

Die erſte Nacht ſinkt unvermittelt herein. Raſch kühlt 
ſich die Luft ab und ein Fröſteln überſchleicht die fieber⸗ 


Derutſchland wird vicl bewundert 
8 —undnahgaimt !  ,; 


12 Uhr mittags in Stockholm zieht 
die Wache in preußiſcher Uniform 
auf. Einer der Vorgänger des 
jetzigen Königs bat ſie in der ſchwe⸗ 
iſchen Armee eingeführt. 

Auch in Rumänien ſieht man in 
der deutſchen Militäruniform den 
Gipfel der Zweckmäßigkeit und ſol⸗ 
datiſchen Glanzes, da man ſie trotz 
der Feindſchaft im Weltkriege bei⸗ 
behalten hat. Die einzelnen Uniform⸗ 


VRR 
e 


7 4 
"Mit dem Glanz des alten deutschen Kaiserreıches umgibt 


sich jetzt der Kaiser von Abessinien. Negus-negesti 
Selassi in der Gala-Equipage Kaiser Wilhelms 


bild gedient. Die ſüdamerikaniſchen 


Kundt Militär⸗Inſtrukteur von B% 


ſtücke werden noch heute aus Deutſch⸗ 
land bezogen. Der König von Ru⸗ 
mänien könnte in der Paradeuniſorm 
als ein bober deulſcher Offizier gelten. 
Aber nicht nur auf dem alten 
Kontinent bat Deutſchland als Vor⸗ 


Staaten haben ir Militär nach 
deutſchem Muſter ausgebildet. Seit 
1911 war der deutſche General 


Staat, 


Würde 


ele 
Ersten 


livien. Der bolivianiſch 


Paraguay i 
Krieg führt, bat: Teit, 
Jahren für ſein Heer 
deutſche Uniformen ein⸗ 


um ihre Würde zu er⸗ 
höben. Der Kaiſer von 
Abeſſinien umgibt ſeine 


alter deutſcher Macht: 
zur Krönung fuhr er in 
der Hofeguipage des al⸗ 
ten deutſchen Kaiſers. 


N 


TI IN 


Ein . Anblick. für den Bolivien- 
Reisen 7 

"haus ein „deutscher" Soldat, der präsenliert, 
wenn ein Offizier vorüberkommt. Dieı boli. 
vianische Armee hal die ehemalige deutsche 


en: Vor einem „preußischen" Schilder- 


'Uniformitracht! übernommen, 


e 
jetzt mit 
im Urwald 


der 


geführt. 9 N f W 
Könige bedienen ſich ö 15 VERR 
deutſcher Erzeuaniſſe, eh 2 


mit dem Glanz Ur vo 
Deutsche Kürassier. 
helme werden jetzt 
in der rumänischen 
Armee getragen 


die Leiden fürchterlicher 


‚fangen das bimmliſche Naß auf, Schläuche. Kochgeſchirre“ 


Viel verlangt 


„Haſt du denn deinen Gold⸗ 
fiſchen ſchon friſches Waſſer 
gegeben, Heini?“ 

„Aber, Oma, fie haben es 
— noch gar nicht ausgetrun⸗ 
en!“ 


— . „%% „%%... 


ſchauernden Glieder. Doch die finfende Temperatur erfriſchi 
auch ein wenig. Neuer Mut erfällt die gepeinigte Schar. 
Nach kurzem, bleiſchwerem Schlaf geht es weiter. Nur 
ein Gedanke lebt in ihnen allen. Vorwärts, vorwärts. 
Der klare, wolkenloſe Himmel ſieht auf einen neuen Tag. 
Wie ein feuriges Auge blinzelt die Sonne böhniſch auf 
den todesmatten Zug. Von Stunde zu Stunde werden 
fürchterlie Der Zuſammenhalt lockert ſich, 
wie eine unförmige Schlange windet ſich die ebedem ſo feſt 
geſchloſſene Kolonne durch den endloſen Staub. Der größte 
Teil der Pferde iſt zuſammengebrochen, Karren und Wa⸗ 
gen der Bagage blelben bis an die ſen im Sand ſtecken 
und werden achtlos ſteben gelaſſen. Der ausgeſchirrten Zug⸗ 
tiere bemächtigen ſich die Fußgänger, welche ihr Pferd 
verloren. Und immer aualvoller brennt der Durſt, immer 
ſchmerzhafter ſtechen die Sonnenſtrahlen durch die löcherigen 
Hüte Jedes Glied iſt wie eine ſchwere Laſt, jede Be⸗ 
wegung verurſacht Schmerzen. Das Stolpern der müden 
Tiere iſt wie Hammerſchläge auf das empfindliche Gehirn. 
Sie denken ſchon alle nicht mehr. f 
Keiner von ihnen wagt noch zu boffen. Nur der un- 
bezwingliche Trieb der Selbſterhaltung treibt ſie noch vor⸗ 
wärts. Mechaniſch, ſinnlos. Dann wird es wieder Nacht. 
Am zweiten Tage dieſes grauenvollen Zuges lebt kaum 
noch ein Tier. Die Menſchen taumeln blindlings durcheinan⸗ 


Tier 


der, ihre ſchmerzenden Füße verſagen den Dienſt, die blut? 

unterlaufenen Augen nehmen das Bild der flimmernden 

Landſchaft nicht mehr auf, bier fällt einer um und kann 

nicht mebr weiter, dort brüllt einer auf und rennt in die 

n hinaus, von einem Wahnbild ſeiner Phantaſie 
uſcht. f 


Noch ſtundenweit liegt die Waſſerſtelle. Keine Möglich? 
keit, fie zu erreichen, keine Spur des vorausgeſandten 
Trupps, der ihnen entgegen kommen ſoll. Wer weiß, ob er 
das Ziel überhaupt erreichte? It er nicht auch vor ihnen 
am Wege zuſammengeſunken? 1 


Am Mitten ißt die letze Widerftandsfäßigkeit erich. 
In ohnmächtigem Dämmern, von dee e eee 
gen des Wabnſinns umgaukelt, liegt die niedergebrochene 
Abteilung an der Pad Bis zum letzten Augenblick bat der 
Führer verſucht, ſie vorwärts zu treiben. Nun iſt alles zu 
Ende. Hätte einer von ihnen noch die Kraft zu ein baat 
hundert Metern, er wollte nicht mehr. Da ibn das gleiche 
Schickſal erwartet wie die Kameraden, mag es fie auch zu 
Teupen Die Sonne briltet aber der ſterbenden 

In dieſer Stunde der böchſen Not in das geſcheben⸗ 
was in der Geſchichte der aug ewig als ein 
Wunder angeſeben worden iſt, unerhört und nie wieder er⸗ f 
lebt in den Kämpfen ums dunkle Afrika. 1 

Monatelang bat der Himmel w tige 
blaue Kuppel über der verſengten Biene ende F 
lang der verzehrende Sonnenbrand in einem Glanz auf ibr 

elegen. der den Augen weh tat, in dieſem Augenblick des 
Todes verfinſtert er ſich. Vom Horizont ber fteigt ſchwarze? 
Gewölk herauf. jäh auffpringender Wind treibt raſchelnde 
Staubwolken vor ſich her, grelle Blitze zucen und flammen 
auf, und dann bricht ein raſendes Gewitter los. 4 
PR“ wie ud unermeßticen Küßeln at der neee iche, 
ntergang ringenden Menſchen. 7 

babnen werden ausgebreitet, Decken und K. ee Nocke 
Futterkübel alles muß herhalten. N 
Schon nach einer halben Stunde iſt der Guß port 

| ne | 

geben erwacht Da it Waller, wundervolles, reines, toſtliche | 
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In wohlgeordnetem Zuge erreichen fie m Abend 
vollzählig die Waſſerſtelle. Da finden "ie — — 1 17 
trupv wieder der vorber in der Tat jo wenig wie NE 
a Be obs 4 hat. Ueber den — wi 

wahrten w ich wieder blau und 1 12 
afrikanische Himmel. g — 
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Der neue Holzexporttarif 


Mi 

. ee auf das Interesse, das die Ermässi- 

s Holzh nischen Exporlirachten in weiten Kreisen 

Sehend ei andeis gefunden hat, bringen wir nach- 
Tarite, 70 © tabellarische Uebersicht über die neuen 

Rundtp ‘© bei der Ausfuhr vom unbearbeitetem Holz 

0 2) über die trockene und nasse Grenze in 


ung getreten sind. Es sind zu zahlen: 
bel Entiernunzen in Groschen (seewärts) 
von je dz in Groschen je dz 
10 km 28 25 
20 „ 32 28 
30 „ 38 31 
10 „ 42 35 
50 „ 48 38 
66— 70 km 58 45 
%— 100 „ 73 85 
151— 160 „ 93 7¹ 
201— 210 „ 10 82 
301— 310 „ 125 98 
401— 410 „ 142 112 
501— 810 „ 154 3 
601— 610 „ 166 _ 
701— 710 „ 178 u 
801— 810 „ 185 I 
901— 910 „ 193 _ 
1001—1010 „ 202 — 
1101—1110 „ 222 — 
1191—1200 „ 240 5 


del 


Über der scewärtigen Ausfuhr io Entleruungen von 
800 km gelten folgende Sätze: Ar 
1. 501-600 km 122 Groschen je dz 
2. 601-700 „ 132 . 


3. über 700 „ 14⁰ » „ „ 


N N obigen Frachten gelten, soweit’ sie den Export 
Nie dle Häfen Danzig und Gdingen betreifen, ausser 


7 
Neite rent der Frachtermässigungen 
auf Schwellen uud Papierkolz 


ten den nächsten Tazen soll eine neue Verordnung 
Rreyuunlschen Verkehrsministers herauskommen, die 
— müsslgungen auch für Schwellen und 
Wer er aus Weichholz bei der seewärtigen Ausluhr 
deb die Häfen Gdingen und Danzig enthalten soll. 
ku nen und Sleeper aus Weichholz sollen dem 
dene Metarif PDI, Punkt 5 „Spezialvergänstigun- 
be kelnreordnet werden und werden insbesondere 
deen“ lernuugen von über 500 km in Erscheinung 


L 
Lelerd eine weitere Verordnung des polnischen 
hence ester; soll ferner die vor kurzem er- 
e Verordnung über Frachtermässigungen in- 
Wed ungenaner Formulierung in einigen Punkten 
dort werden, soweit es sich um den Trans- 
Rundholz auf dem Landwege handelt. Die 
Senden soll, wie es heisst, u. a, in einer er- 
Bestimmung bestehen, nach welcher die 
when rungen von allen Aufgabestationen der pol- 
wer In Staatsbahnen Geltung haben sollen und nicht 
solchen Versandstationen aus, bei welchen 
werke befinden. Bei Weldenhoiz sollen 
Uolcngure für entrindete und nichtentrindete Ware 

ellt werden, DPW. 


Segen das Einfuhrverbot für Häute 


— Mitalleder versammlung des Polnischen ver- 
N ba der Gerberoi- Industriellen hat ene Resolu- 
erde dstasst, in welcher der Verband erneut die 
Ubbedert, auf unverzügliche Aufhebung des Einluhr- 
denen für Rohhäute erhebt. Eine andere Reso- 
dann der Versammlung weist das Ministerium für 
dene ie und Handel darauf hin, dass bei den Im 
Nenner Handels vertragsverhandlungen mit 
N Schach. dem Poien angeblich Zolizugeständnisse 
Da be und Lederwaren zusichern soll, auch die 
Schwierige Lage der polnischen Gerberel- 
\ berücksichtigt werden müsse, die einen 
IR da bestehenden Tollschutzes für Fertigwaren 
} zu ertragen nicht in der Lage sel. 


Neuer Einfuhrzoll für Nußkerne 


N Ay. ne im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
er. 33 verdifentlichte Verordnung werden der 
denn in Pos. 11 des polnischen Zolltarlis ausser 
al bereits enthaltenen Punkten 1), 2) und 3) 
* tere Punkte mit folgendem Wortlaut an- 
te Innere der Kerue von Pflaumen, Aprikosen, 
. brut, usw., das Innere von Walnüssen, Mandeln 
W. 


W. 
9 o 172 ;; 


Aue —.— der pp. 1) und 4) dieser Pos., 

8 gemahlen 
0 A. Witten und ausserdem aromatisiert brutto 
In Mom, 


Vor. 28 N Waren, die in b. I) und Anm. 1 sowie 
% ed 3) dieser Pos, genannt sind und ohne 
Adult Wert werden oder mehr als 5 Prozent 
W ung zune enthalten, sowie Waren der pp. 1), 
Se roman auch geschnitten oder gemahlen, aber 

1 v t, zahlen auf obige Zollsätze einen 
f on 25 Prozent. 


Qi 
Ä N Prämiierte Ausfuhr 


der der Metallindustrie 1932 


ber au, dene der Polnischen Metallindustrlellen 
Jap, arbeit die ihm angeschlossenen Unternehmen 
dle 10% len Metallindustrie im verflossenen 
u 55 ife der aus der Staatskasse be- 
U Ihrer kf Prämien insgesamt für 9,1 
1 me "Zeugn'sse exportieren konnten. Von 
1 m? Min Beine 3, Mill, 2u auf Lokomotiven 
ale 21 ’ auf Lokomotiv. und Waggontelle, 
Ware (Ort aer Tex.iimaschinen, 950 000 21 auf 
at, and 215 -N 890 000 zi auf Eisenzuss- 
ren, aui verschiedene Eisen- und 


| 


Auer R 

erh 
Enz. Pand 4 
Dez einen er Ichtet welter über die Lage in 
uber, "eigen der Metallindustrie im Monat 
bono 
tertelha 


ds Lage gegenüber 

Ale In der Waggon- 

tige Laren, diejeulzen Unternehmen, welche 
Gstertum an eferungsveriräge mit dem Ver- 
u 


2 Rundholz auch für Grubenholz und Papierholz. 


amerikanische Finanzierungsbasis mit dem Beginn 
des neuen Jahres verliert. Ausgesprochen schlecht 
war die Lage in der Produktion von Verbrennungs- 
motoren, besser dagegen in den grossenteils iür den 
Russlandexport arbeitenden Werkstätten für die Her. 
stelluug von Metailbearbeitungsmaschinen. Die Pro- 
duktion landwirtschaftlicher Maschinen und Geräte 
hat trotz zweimaliger Herabsetzung ihrer Syndikats- 
preise welter eingeschränkt werden müssen, da der 
Absatz ständig weiter zurückzing. lu der Eisen. 
giesserei war die Lage im Warschauer Bezirk un- 
verändert, während im Bezirk Radom-Kielce bereits 
die tote Salson begonnen hat und mehrere Glesse- 
releu für zwei bis drei Monate stillgelegt worden 
sid. Die Preise für Eisengusserzeuznisse waren 
infolge der Konkurrenz der Eisenhütten mit dem 
Syndikat der „reinen“ Eisenglesserelen sehr ge- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 21. Januar 1935 


Die zarte Haut Ihres Kindes 


bedarf besonderen Schutzes 


Deswegen reiben Sie allabendlich Gesicht und 


Hände Ihres Kindes und alle Hautstellen, die ge- 
reizt oder gerötet sind, mit Nivea-Creme ein. Mit 
erhöhter Widerstandsfähigkeit gegen Wind und 
Wetter gewinnt die Haut gleichzeitig ‚nen zarten, 
sammetweichen Hauch, der das Aussehen der 
kleinen Jungens und Mädels so reizvoll macht. 


drückt. In der Armatureniabrikation verstärkte sich 
bei unveränderter Gesamtlage die gegenseitige Kon- 
kurrenz der einzelnen Fabriken erheblich. In der 
Motorenproduktion gingen Absatz und Beschäfti- 
gungsstand welter zurück. Die Brückenbau-Uuter- 
nehmen waren mit der Ausführung von Regierungs- 
aufträgen unverändert beschäftigt. Im Kesselbau hat 
sich der Beschäftigungsstand etwas gebessert, da 
sich die Nachfrage nach Kesseltelleu, die zur Kessel- 
remonte erigrderlich sind, etwas verstärkte. Die 
Drabisellfabrikation hatte unter verstärkter französi- 
scher Konkurrenz stark zu leiden. Die Fabrikation 
von emaillierten Blechgeschirren erfuhr in deu letzten 
Monaten v. J. elne gewisse Belebung, doch stel- 
gerten sich die Umsätze nur iu den billigsten Ouall- 
täten; die Preise verzeichneten in dieser Branche 
einen Rückgang um etwa 10 Prozent, 


Erneute Belebungserscheinungen 


im deutschen Außenhandel 
Günstige Fortentwicklung im Dezember 


Die soeben veröffentlichten Ziifern über den deut- 
schen Aussenhandel im Monat Dezember lassen 
deutlich die Fortsetzung der bereits in den Vor. 
monaten ſeststellbaren Aufwärtsbewegung 
erkennen. Die Einfuhr ist um 29 Min. RM, auf 
423 Mill. RM. gestiegen. Der Umfang dieser Steige- 
rung steht im Gegensatz zum Vorjahre und ist mit 
salsonmässigen Erscheinungen nicht zu erklären. Am 
stärksten gestiegen ist wiederum die Rohstoff- 
olnfuhr, und zwar um 17,2 Mill. RM, auf 231,8 
Mill. RM. Da der Durchschnittswert der Rohstofl- 
einfuhr um 1 Prozent gesunken ist, muss man eine 
mengenmässig noch stärkere Belebung des Bedaris 
fesistellen. Zwar sind auch die Lebensmittel um 
11,3 Mil. RM. auf 127 Mi. RM. gestiegen, jedoch 
ist diese Steigerung weitgehend aul die Erböhuug 


des Elnluhrwertes um 6% Prozent zurückzuführen. 


Die Belebungserscheinungen halten auch iu der 


Austuhr an, die um 15,7 Mil. RM, auf 490,9 


Min. RM. gestiegen ist. Staud die Entwicklung der 
deutschen Ausfuhr bis August vorigen Jahres deut- 
lich im Zeichen des Rückganges und war auch die 
Entwicklung von November auf Dezember 1931 da- 
durch gekennzeichnet (Rückgang um 10, Mill), so 
ist die Steigerung der Ausfuhr um 15,7 Mill. von 
November auf Dezember 1932 ein Ausdruck 
tür die seit September gebesserten 
Exportmöglichkeiten. Den grössten An- 


teil daran hat wiederum die Pertigwarenausfuhr, die 
um 16,2 Min. RM., d. n. fast um den Betrag der 
Gesamtstelgerung, gewachsen Ist. Rückgängig war 
die Lebensmittelausfuhr, während die Ausfuhr der 
Rohstofle nur gering gestiegen ist. 

Bemerkenswert an den Dezemberziftern des deut- 
schen Aussenhandels ist die Steigerung der 
Gesamtumsätze. Steigende Rohstolleinfuhr 
und steigende Fertigwarenausiuhr sind die seit Sep- 
tember deutlich sichtbaren Entwicklungsmerkmale, 


‚ auf die vom Gesichtspunkt der deutschen Gesamt- 


konjunktar auch in den nächsten Monaten das Haupt- 
gewicht gelegt werden muss, Demgegenüber spielt 
die Tatsache, dass der Ausiuhrüberschuss auf 68 Mli» 
llonen gegenüber 82 Min. im November zurück- 
gegangen it, elne wirtschaftspolitisch nebensächliche 
Rolle. Hat der erheblich grössere Aus fuhrüberschuss 
von 248 Mul. im Dezember 1931 nicht ausgereicht, 
um den Devisenanforderungen zu genügen, so ist 
umgekehrt die Verringerung des Ausluhrüberschusses, 
die im Jahre 1932 ieststeilbar ist und sich auch im 
Dezember tzt hat, keine Veranlassung für 
Devisenschwierigkeiten, Gerade im Dezember waren 
andere Posten der Zahlungsbilanz, vor allem das 
Verhalten des deutschen Fluchtkapitals, vermutlich 
entscheidender für die Devisenbilanz als die Ge- 
staltung des Aussenhandels, deren Rückwirkungen 
auf dio Devisenlage natürlich erst in einigen Mo- 
naten sichtbar werden können. 


—— — —ü—ñf:̃ 


Märkte 


Getreide. ase, 20. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg ın Zioty fr. Station 
Poznan 


Transaktionspre.se: 


Halter 38:10 u ur 13.75 
Richtpreise: 
Wi ee ieee 
Kog gen 14 4014.60 
Mahlgerste, 6869 kg.... . 13.50 14.25 
Jahlgerste. 64—66 Kg.. 13.00 —13.50 
Braug erste ............ 15.25 — 16.75 
Hafer 55 „„ „„ ‚, 13.25—13.50 
Toggenmehl (65% 23 0024.00 
Weizenmehl (65% 39.0041. 00 
Weizenkl eie 7.75 8.75 
Weizenkleie (grobk d.. . 68.75 —9.75 
Roggenkleie G —.ũ4jgm 9.00 9.25 
Rap e e bee dd 00800 
Winterrübsen — 2 40.00 —45 00 
Som merwic ke 2 18.00 — 14.00 
Peluschken 12.00— 13.00 
Viktoriaerbsen „„ 20.00 —22. 00 
ralzererbban. is... dennen 4.0 —37.00 
Serade lla 8.00.00 
Blaulupinen 9 ＋6d˙ſdd „ „„ 6.00 - 7.00 
Celblupinen . . 83:50-89:50 
dee, Gt... „„en, 9 001000 
Joe, weiss. „„ . 800011000 
lee, chwediscc g 90.00 110.00 
Fe 36.00 42.00 


Gesamttendenz: beständig. 4 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 


Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Haler, 
Roggen. und Weizeumehl beständig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Rogzen 


145 t, Weizen 270 t, Gerste 180 t, Hafer 60 t, Seni 
1,5 t. 


Produktenbericht. Berlin, 19, Januar. 
Bei schleppendem Geschäft kaum behauptet. An der 
Produktenbörse vermochte sich auch heute keine Er- 
holung durchzusetzen, da die Nachfrage für Brot- 
geireide weiter zu wünschen übrig lässt. Das amt- 
liche Communiqué über die Lage am Getreidemarkt 
hinterlioss keinen stärkeren Eindruck, da auch in 
Markikreisen das Fehlen der Kaufkraft als schwer- 
wiegerder Faktor anerkınnt wird. Die Mühlen dis- 
ponieren Iniolge des schleppenden Mehlabsatzes 
weiter sehr vorsichtig, und da das Angebot am Ber- 
liner Platze anhält, waren gestrige Preise im freien 


Markt schwer durchruholen. Au den übrigen Sta- 
tionen war das Oifertenmaterlal weniger dringlich, 
jedoch lauteten die Gebote auch eber niedriger, Die 
Stützungskäufe werden lortgesetzt, jedoch ver- 
mochten sich die Liclerungspreise nicht voll zu be- 
haupten. Nach deu ersten Notierungen war auch 
Weizen wieder abgeschwächt. Welzen- und Roggen- 
meblo werden nach wie vor nur für den notwendig- 
sten Bedarf aus dem Markt genommen, obwohl die 
Mühlen bel Geboten zu Preiskonzessionen bereit 
wären. Am Futtergetreidemarkt hat sich die Situa- 
tion kaum verändert. 


» Getreide - Termingeschäft. Berlim, 
19, Januar. Weizen: März 201—201.25 Geld; Mai 
203--203.50. Roggen: März 160.50—160.25--161; 
Mai 162.50—163.50. Halter: März bis 121.50; Mai 
bis 125,50. 

Getreide. Warschau, 19. Januar, Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kx 
ins Grossbandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
1616.25, Weizen rot 28—28. 50, Elobeitsweizen 27.50 
bis 28, Sammelweizen 26.50—27, Gerstengrütze 14.25 
bis 14.75, Weizenluxusmehl 4550, Weizenmehl 4-0 
40— 45. gebeuteltes Roggenmehl 26—28, gesiebtes 21 
bis 22, Roggenschrotmehl 21-22, mittlere Weizen- 
klele 9.50—10. Tendenz: etwas iester. 


Butter. Berlin, 18. Januar. Amtliche Preis» 
lestsetzung der Berliner Butternotlerungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 90, 2, Qualltät 83, abfallende 


Qualität 76. (Butterpreise vom 17, Januar: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 
Kartofleln. Berlin, 19. Januar. Speise- 


kartollein: Weisse 1.15 —1.30, rote 1.30 1.40, gelb- 
tleischige 1.40—1.55. Pabrik kartoffeln 8 Pig. pro 
Stärkeprozent irei Fabrik. 


Schweinenotiz. Warschau, 19. Jamar. 
Schweinefleisch Lebendgewicht uach der Fleischbörse 
für 100 kg Ioko Warschau: Speckschwelne von 150 kg 
auiwärts 95—105, 130--150 kg 90--95; Fieischschweine 
110 kg 75-80. Aufgetrieben wurden 1876 Stück, 


Posener Börse 


Posen, 20. Januar. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 41 8, Sproz, Gold-Amortisations- 
Doliarbriefe d. Pos. Landschaft 42 G, 4proz. Konvert.- 
eig der Pos, Landschalt 33—35 B. Tendenz: 
ruhig. 5 


G Nachfr. B Angeb. = Geschäft.. ohne Ums 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Preise: ZL 0.40 bis 2.60 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Januar. Scheck London 17.24, Zloty- 
2 57.67, Auszahlung Berliu 122.25, Dollaruoten 
8,14%. 

Zlotynoten wurden heute mit 87.61 —73 notlert. 
Auszahlung Warschau mit 57.5971. Kabel New York 
notierte 5.1419—1821, Dollarnoten 5.13% — 14%. Das 
Piund war leicht erbolt auf 17.22—26 für Scheck und 
für Auszahlung London. Auszahlung Berlin wurden 
ebenso wie Reichsmarknoten mit 122—122.50 ge. 
handelt. 

Danziger Hypotheken - Plandbrieſe waren heute 
welter abgeschwächt. Danziger Hafenanleihe war 
mit 82—53 Prozent zu hören. 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9475, Tscherwonez 0.135 Dollar, 
Goldrubel 467. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.15, 
Kopenhagen 150.10, Oslo 154.15, Prag 26.43, Montreal 
7.76. 

Efilekte n. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauauleihe (Serie h 
41.75—41.50—41.78, proz. Prämien - Dollar - Auleihe 
(S. IND 55.75-55.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
102.78 103.26, Sproz. Staatl. Konvert.-Anlelhe 1924 
42.00, proz. Dollar-Anleihe 1919-1920 58.00, 7proz. 
$tabilisieratgs-Anl, 1927 35.25—55.75--55,63, 10proz. 
Eisenbahn-Anleihe 100.00. 

Bank Polski 80--81.50 (80.50). 


Amtliche Devisenkurse 
—— —— . —— ——᷑— ——ͤ—ͤ 
19. 1. 19. 1. 18. 1. 8. 1. 
Geid Briet Geld Brief 
357.95 359.75 357.85 3.9.65 


Tendenz: lustlos. 


Austerdam m u m 
Berka) u an u m 
Brüssel en u em 


123.39 124.01} i23.39] 124.01 


London = u un du m 30.09] 29.74] 30.03 
New Tork (C 8.940] 8.904] 8.944 
Pers 2 34.94] 34.77 3495 
Prag u u u u — 26.37] 26.49 
ale 45 92 — — 

Stockbole = u u 164054 — — 

been 173.86] 172.92] 173.78 
RR e 172.41] 171.50] 172.36 


Berliner Börse 


Börsenstimmuugsbild. Berlin, 20. Jan, 
Bei kleinsten Umsätzen machte sich zu Beginn des 
heutigen Börse eine überwiegend freundlichere 
Grundstimmung fühlbar, da seitens der Spekulation 
einige Deckungen zur Ausführung kamen. Man be- 
urteilte dio innerpolitische Situation wieder zuver- 
sichtlicher, was sich besonders am Markte der deut- 
schen Anleıbeg iu etwas grösserem Geschäft und 
steigenden Kursen fühlbar macht. An den Aktien- 
märkten gingen die Besserungen nur vereinzelt über 
1 Prozent hinaus. Rhein. Braunkohlen lagen 3 Pro- 
zent fester, Auffällig schwach eröffneten Siemens 
mit minus 1% Prozent. Auch im Verlaufe konnten 
sich weiter Kursbesserungen bis zu % Prozent durch- 
setzen. Der Geldmarkt lag unverändert leicht. Im 
Einklang mit den deutschen Anleihen waren auch 
Reichsschuldbuchiorderungen 1—1% Prozent höher, 
die übrigen Gebiete des Anulagemarktes, auch In- 
dustrie-Obligationen, wurden fester taxiert. 

Amtliche Devisenkurse 


10 1. 15. 1. „ . 


0 Geld | Briei ele | Brief 
Babe AS I zus: | 248: | 2483 | 2.482 
eren dans 
FC 10, 1b | 1682 
—— 2 1 1 2115 
. A AREN 2225 4.93 in 81.88 
Isle u . . 1.54 21.58 
jugoiawisn eu um 5.554 3.554 5.55 
Keese Kowel. 1.11.85 HH 
Kopeobates 2 7233 20.52 I 70.08 70.2: 
Lissabon u 12.83 12.8• | 12.83 12,88 
Ve — — — | 7223| 2.37] 2218| 227 
ker 2222 | 16,425 | 18,46. | 16.43 16.47 
Pr 124652 12.465 12.485 
— 2 — 2 nm =} 41.8 1.10 1.02 ] 1. 
Jol ia — —ů — 4.92 . ud 3.0533 3.06: 
me u 47 4, 44. 
Stockholm un un un 6.84 888] 687 70.85 
s ul e 1.80 | 524: 
tels mn | 140,58 I ıtuot Fi du5a | 110.81 
Bes — um um un 78.4. v. 8 % 7. 7 81 
Ostdevisen. Berlin, 19 Januar. Aus- 


zuhluug Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.8547. 25 


Die heutige Ausgabe hal 10 Seien 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft. Heinz Weber 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp Akc. Drukarnio 
*wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6 


.. TITTEN VEIT TSG TLETEOLE 
Der beut'gen Nummer liegt 


die illuſtr. Beilage Nr. 3 Heimat und Welt bei 


->- Pojener N Sees c 0 * 


Taschen · Inhalator Hebamme 11 ns um Sun Slum l lll — Sp eiſe Taschen- Inhsiator Hahamme BENSNEWSWUSWENENSNENSN=EB| Speiſekartoffeln artoffeln 
. , M. A. M. | eieinwächter u Tonfilmkino „Metropolis“ = Pen cn 


Ke. . 
erleichtert das Atmen. erfrischt urd | erteilt Rat und Hufe Emil Schmidtke, Swarzedz,, 
ermuntert, reinigt die Luftwege, wirkt Ul. Romana Szymahskiego Frederic Merch Kirchliche Nachrichten 

bekannt aus dem Film 


gegen Schnupfen usw. n en Gain an 

\ 1 r die Ev n Noſens 8 

oͤ n (früher Wienerstraße „Dr. Jekyll und Mr. Hyde“ Sonntag, 22. 1.: Kirchegtollette nach Wahl der Gemeint] 
treten zum ersten Mal zusammen in dem grossen Filmwerk u. d. T.: 


e e eee in Pozna im Zentrum 83 lirche. Sonntag 1., vorm. 10 Uhr: Gottesdien I 
Lieht und Schalten der Liebe 


füllung stets fertig zum Gebrau h. 2 1 %indergottesdienft. 1b ie 
. „Haus v. Pı.Sw.Krzyski * 11¼ Uhr: 0 Derſelbe. P 
Preis 2 — u erhältlich in Apotheken und Drogerien] «früher Petriplatz). 24. 1., abends 8 Uhr: Eröffnungsgottesdienſt 
auf und begeistern alle durch ihr meisterhaftes Spiel. 
Beiprogramm: Wochenschau, 


d. de. Sup. ⸗Ver 
Sele ee Unitätsgemeinde). See 0 u 
Auf der Bühne: Kü stlerische Darbietungen. 
Vorführungen um ½5, ½7, ½9 Uhr, 


Gottesdienst. Hein. 1130 Uhr: Kindergoltesdienſt. i 
IEE EIER 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


2 


Si.via Sidney 


die Heldin der besten Filme, 


im 


— 
— 
— 
— 


Man zögere uleht, kaufe sofort! 


nz 


St. Paulitirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. Hamme! 
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Mittwoch 
abends 6.30 Uhr; Bibelſtunde. Derſelbe. — Freitag, 5 | 
Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von 
Pauli. — Amtswoche: Hammer 
St. Matthältirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. a 
PIE i 
Bibelftunde, 


= iii 
im 


ſchließend Beichte und hl. Abendmahl. Brummad 
Uhr: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 6 Uhr: 
— Freitag, 8 Uhr Wochengottesdienſt. 
Saßſenheim. Donnerstag, 6 Uhr: 


dana 


Aleıe 


An- a. Verkäufe 


Sonder⸗Angebot! 


2 


Mäſcheſtoſſe 


Leinwand. Inlets (garan 
tiert daunendicht u. — 
echt), Renforce, Maccobatiſt 
Wäſchebatiſt, Linon. Bett⸗ 
damaſt, Toile de Soie, — 2 
neſſel, Reinleinen weiß. hal 

weiß u. rohfarbig, karierte 
Bettbezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Köper⸗ 
gewebe), Zephir, Panama, 
Baumwoll- u. Seiden Pope⸗ 
line, Toile de Soie für 
Herren⸗Hemden Baumwoll⸗ 
Flanelle für Herren⸗Hemden, 
Damenwäſche, Kinderwäſche 
u. Schlafanzüge, Schürzen ⸗ 
ſtoffe, Alpaka⸗Satin u. Beck 
für Schweſter⸗Kleider und 
Schürzen empfiehlt in allen 
Breiten und Qualitäten zu 
ſehr niedrigen Preiſen und 

in großer Auswahl 


Leinhaus 
u. Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 


vormals Weber, 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtraße). 
Spezialität: Ausſteuer fertig 
auf Beſtellung u. v. Meter 


2 Bücher ⸗ Regale 
à 2 m lang 
Ladentiſche 

2 und 4 m lang, zum 

Selhſtloſtenvreis zu vers 

taufen. Off. u. 4334 an 

die Geſchſt. d. Sta. 


Garien- And Fenster- 


Dachglas, Ritt eto. 


Uhren-, cold. u. Silberwaren. Biliyste Preise. 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, Sw. Marcin 34. Tel. 55-28 


Brennscheren, Lockenwick- 
ler,Bürsten, Manicurartikel, 


St. Wenzlik - Poznai, 


empfiehlt 


Polsie Biuro Sprzed, Szkla &: 


Poznan, Male Garbary 7 a. 


Telefon 28.63. 


Pariümerien . 
billigst 


Mareinkowskiego 19. 


Aber ſchriſts wor (fett) 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Neuheit! f 

Gebrauchie Schuhe 
Le derſachen wie Akten · 
taſchen. Handtaſchen, 
Ledermöbel uſw. billigſt 
wie neu in beliebigen Far⸗ 
ben aufgefärbt. Applatzen 
ausgeſchloſſen. Garantiert 
haltbar. Annahmeſtellen: 


— 


Ein 
eingeführtes 


Geireidegeſchäſt 


in größerer Kreisſtadt 
mit Speichereien und 

Wohnung zu verpachten 
oder zu verkaufen. Off 
unter 4548 a. d Geſchſt. 
d. Zeitung 


Gut und billig 
Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Holen kaufen Sic am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ſekcja Meska, Wroclaw⸗ 


% 1 
Schlitiſchuhe 
Rodelſchlitten, Stollen 


Hufeifen, Thermos⸗ 
flaſchen, Raſierapparate, 


Kaffeemühlen, Virt⸗ 
ſchaftswaagen, Plätt⸗ 
eiſen, Aluminiumtöpfe, 


Waſch⸗ u Badewannen, 
Wringmaſchinen, e’ferne 
Bettgeſtelle, eiſerne Ofen, 
Weſtfäl. Kochherde, Röh⸗ 
ren u Knie, Strohypreſ⸗ 
ſendraht, Portierenſtan⸗ 
gen, Reſſer u. Gabeln, 
Eß⸗ und Teelöffel emp⸗ 
fiehlt billigſt 
. Deierling 
iſenhandlung 
Poznan, Szkolna 3 
Tel. 3518 u. 3543. 


* 
1 


ſeit 20 Jahren 


Kamelhaar⸗, Balata- u- Hanf 


Graue Haare 


beseitigt unt. Garantie 


e- Nad ee 


ın: blond, chatain, 
braun u, schwarz. 


Zu haben bei 


J.Gadehuseh buen 


Pozna ı 
Nowa 7 (Bazar). 


lu. 12jähr. Mädchen ge⸗ 


ſucht. Angebote unter 
3. 1088 an Ann.⸗Exped. 
Wallis, Torun. 


Klavier 


kaufen geiu 7 
Off. mit Preisang. 
unter 4497 a. d. 
Geſchäfte n. d. Zt. 


Witwer, Anfang 30, 
wünſcht 


Lebensgefährtin 


mit nach Deutſchland zu 


nehmen, paſſend fürs 
Geſchäft. 5—6 000 21 
Vermög. Angebote mit 
Bild vr 4543 an die 
Geſchſt. d 


| „Heustehree(im) | 
evgl., f. 10jähr. Zwillinge 


. Zeitung. 


Porzellan⸗Services 
Kaſſee⸗Services 
Neu eiten in großer Aus⸗ 


wahl zu billigen Preiſen 
empfiehlt 


„Ozdoba“ 
Dabrowskiego 12, 
Ecke Mickie wicza. 


Verschiedenes 


Poznaf, Kantaka 6a. 


Eine Bitte! 
Ein hochbetagtes (80 J.) 
Ehepaar, in früheren 
guten Verhältniſſen, un⸗ 
verſchuldet verarmt, bittet 
Mitfühlende um gütige 
Unterſtützung. 1 unt. 
4554 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Taubheit 
8 Ohrenfluß 
heilbar. Koſtenloſe be⸗ 
lehrende 1 

Liſzti tolo Krakowa. 


Leder-, 


Treibriemen 


Gummi, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche, Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopſbuchſen⸗ 
packungen. Putzwolle, 
Maſchienöle. Wagenfette 
empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spötki Okowicianej 
Spötdzielnia 2 ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
Aleſe Mareinkowskiego 20 


Ei 


| Kleine Anzeigen 


s 


9 
gad ein, 
Kachelöfen 
und Küchen 
mit innerer Panzerung. 
transportabel, „Stan 
dard* Marke. tauft 
man am beſten und 
billigſten in tem 
Fabriklager der Firma: 
M. Perkiewiez, 
Pozuan, 
ul. Sktadowa 5/7. 


— 


Brillen, NRneifer, Loranetien 
in großer Auswahı genau optisch der Gesichtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule ür Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mies mehrerer aur 


sene wissenschaft jeher Grundlage konstruierter Apparate 


Nyba Sbostuszuy 


Poznan - Gegr. 1868 franz. Champagner 
Wroclawska 33.34 


kostenlos, 


Jahres- 
Wandkalender 
1933 auf starkem Kartonpapier. 


Preis 30 Groschen 
zu haben in der Geschäftsstelle des 


FOSENER TAGEBLATTES, 


enen 8. 


Bieten: 
reiche Auswahl 


zu Liquidationspreisen. 


Bürſten Engliſch-Franzöſiſch 
Pinſelfabritk. Seilere: erteilt dipl. Lehrerin in 
Pertek u. außer dem Haufe, 


gruppenweiſe, einzeln 


Lappe Miyaſta 13, Wohn 5. 


Vocztowa 16. 


mr enger wehe EN 
Erteile 
pachlungen polnische Konverſation, 
Korreſpondenz gegen 
Hotel deutſche. Offert unter 
und Reſtaurant, komplett 4552 a. d. Geſchſt d. Ztg. 
eingerichtet, günſtig 3u— —ñ2TñͥjñG—ÿé— 
verpachten. Angeb. an Polniſch 
Klein erteilt geprüfte Lehrerin. 


Rawicz, Rynek 17. Gwarna 8 III, links. 


Jetzt im Film! 


Mur 


3.75 


Rasputin 


(Der heilige Teufel) 


Eingrobartiges®crk In Text u. fl. 


Knut Hamsun. 


in jeder Buchhandlung zu haben. 


ephir⸗ a 
8 Wolle. 


Wollgarn. Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 
Niedrige Preiſe! 
Er gros! En detail! 
rzemys! Welniany, 
Poznan, sw. Marcin 56, 
I. Stock. 


d. Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


Sofort zu kaufen ge⸗ 
Deutſcher Student | ucht ein erſtklaſſig ab- 
erteilt Nachhilfeunter⸗ geführter an 
richt gut und billig in | Rüde, Kurzhaar, 
allen Fächern, beſonders] mögl. nich über 3 Jahre. 
in Latein u Franzöſiſch. Emil Hecker 
Gefl. Off. unter 4551 an Trzebowa 
v. Kozminiec. 


Jugendverſammlu 
Chriſtuslirche. 
Bienft. D. Nh 
25. 1. abends 6¼ Uhr: 


Brei met ge Dr. 

3 — — ienſt. Derſelbe 

dienſt. 

enge der 

Kapelle 
enſchlußandacht. 

Sal De rſelbe. 


Lubnau. 


d. 
tragsaben 1/48 Uhr: 


KON, nnerstag, 6—7 


Uhr: Turnen. 

or übt vorher. 
a n 
Sonntag, 4½ Uhr: 


und Mädchenleben“. 


"Sonntag, 9 4 4 
de. ana ndergottesdt 

Bib belſtund esdienſt. Mittu 

Eog l. luth. Kirche (Ogrodowa). 

we 

5 t: in Kammthal: Le 

1 31/3 Uhr: r su 


der Diatoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
arowy. 


erein junger Männer. Sonnta r: 
Engl. 8 Montag, 8 Uhr 1 
Singſtunde. 
chu Uhr: 
rat" Freitag, 6 Uhr. Muſikſtunde. 


7 fofketates, Sonntag, 2 Uhr: 
Lubnau. 


Verſammlung. 
Vortrag von Frau von Gordon: 


„ vorm. 10½ Uhr: Gate 


Sonntag, vorm. 10 uh, 
11½ Uhr: Kinde!“ 
e f 


abends 8 hf y 


Sonntag, vorm. 10 


* 


5 5 
1/9 Uhr: Bibelbei 
Jugendabteilung. 8 4 
Sonnabend 


Jugendſtunde. Der 9 
Sonnabend, 8½ Uhr: zu 


Dienstag, 77 
„Fragen aus dem Fraue“ 


N 


Christliche enge (im Gemeindeſaal der Christen? 


urn 42) 


kirche, ul. 
E. C. 
hr: Vibelbeſprechung 


10 Uhr: 

Nachm. 5 Uhr: 
d eoning: Strieſen: 

bill: 18 und 4 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten 


ngeliihe Kirche. Sonntag. 22, 1. 
n. Elte ). nen eke, für pie Bebürfniſſe 


Ben inde. 


hauſes. 
Sarne. 
atoswalbe, 
chroda. Sonntag, 22. 
Strallowo. Sonntag, 
gottesdienſt. 
Wilhelmsau. 
gottesdienſt. 
3 
dienſt. 
Schwerſenz. 


Sonntag, 5.30 Uhr: 

7 Uhr. baden Be 

edermann u 
iſtengemeinde (Brzemnjt 

Bayiil Predigtgottesdlenſt. e 

eee 


Schöne 


Sonntag, 22. 1., nachm. 2½ Uhr: Bret 
Sonntag, 22. 1., vorm. 10 Uhr: ö 


Sonntag, 22. 1. vorm. 9 Uhr: 
10¼ Uhr: Aindergottesbienit. Montag, 8 1 ple 


Jugendbdund . 
N ee ae 4 
ich eingelabe!T 
Bis vo N 
Sonntags 5 
8 Uhr: 

Drews. 


1105 
Donners 
und 


* 


aus ung Wofewodſchaft⸗ f 
1933 (3. Sonn) 


ur 


Sonntag, 9.45 Uhr: Hauptgottesbienſt. Schaf 
Pe 0 t kaltem Wetter im — des Pfar x 


Sonntag, 2 Uhr: Hauptgottesdienſt. Sch 
Sonntag, 1 Uhr: * ehesten. 
1., vorm. 10 


Gottespief 
1., vorm. 15 Uhr: dig 


Leſegot! 
dann, 


Mittwech. 8 Uhr: Bibelkunde. Sreklag. 8 üg: 

männerſtunde. 
in. Sonntag, 22. 1... vorm. 10% Uhr Leſegott 

ien, Danach Rinbergottesbienft Donnerstag, 5 ; - 


Bibelftunde 


Ebenhaufen. Sonntag. 22. 1., nachm. 2 Uhr: 


Sonntag, v 
Danach Kindergoktesdienſt. 3 
Dienstag, 3 Uhr: 


65% ttesdienſt. 
Schlehen (Tarnowo). 

Gottesdienſt. 

männernerein. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglih bis 11 Ubr vor nittags. 


Chiffeebriere werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Ottertenſcheines ausge oigt. 


5. Zimmerwohnung 
in einer Villa ſofort zu 
vermieten. Offert unt. 
4557 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Krankenſchweſter 
übernimmt mediziniſche 
7 res ET. Be⸗ 
tellung erbeten: 

Telefon 3721. 


Suche von ſofort 
Bedienungsſtelle 
oder auch zur Aushilfe. 

Bu 


Mariz. — — 61, W. 26. 
—ů— nn u nn 


Evangeliſches ehrliches a 
Mädchen mit guten 
Zeugniſſen ſucht Stel⸗ 
lung als 

Stuben⸗ oder 

Dienstmädchen 
vom 1. Februar oder 
ſpäter, am liebſten aufs 
Land, mit Gehaltsan⸗ 
gabe. Offerten unter 
4558 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Deutſche Frau, ſauber, 


ordentlich, ehrlich, ſucht 
vom 1 Februar evtl. ſo⸗ 
fort Stellung als 
Bedienungsſrau 
oder Stütze 

tagsüber bzw. ſtunden⸗ 
weiſe. Gefl. Off unter 
4549 a. d. Geſchſt d. Ztg. 


2 — — 
Mädchen 
welches gut jelbitändig | 
kochen kann, mit lang⸗ 
jähr gen Senquiffen ſucht 
Stellung v. 1. Februar. 
Off. unter 4547 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


—— — 
Ehrliches, erſahrenes 
„Madchen 

ſucht S 


Stellung. 7 unt 
4527 a. d Geſchſt. d. Ztg. 


2. 4, 
Frauenhilfe 


Tüchtiger unverheiß, 
Guisgärtuer 
Bienenwirt, 12 ah 
Praxis, Spezialiſt 3 
blumen, ee aan | 
ſucht Stellung von ſofeh 
oder ſpäter. Off. u 
4537 a. d. Geſchſt. d. > 
Suche zum T. A 
oder ſpäter Stellung 
2. Beamter 
Bin 22 J. alt, militä 
der poln. Sprache mäß 
tig, u habe die Lehre 0 
beendet. Gefl. Offerte 
bitte 4 8 4542 an 1 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Offene Stelle 


Gutsverwalter 
wird vom 1. Feb , 
geſucht, mit guten Je 
ar Off. unter # 

d. Geſchſt. d. Zeituls . 


_ terra 
Anſtändiges, nettes 

Ir ulein f 
28 J. at, ſucht m. eine 
Herrn n Bekanntſche 
oder Briefwechſel 


treten. Offerten un 
4555 a. d. Geſchſt. d. 5 


Suche f. meine Sch 4 
gerin, die Witwe, 367 * 
alt und Beſitzerin 
1 Gaſtwirtſchaft, Fleiſan 
rei, Koloniacgeſch. 
Landwirtſchaft iſt, 
ſenden 
Lebensgefährte 15 
Vermögen erfor 
Meldungen unt 1500 
d. Geſchſt. d. Zeit 


Trauringe 


7275 


12 at Urmba 
2 “> f 9 
empfiehlt Ch w il 

Po:naä, Sw. Marc, r 


10 


